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Bnformationsmitteilung 
über das Plenum des Zentralkomitees 

der Kommunistischen Partei Kasachstans
Das Kusfanaier Chemiefaserwerk „50 Jahre UdSSR" produziert Kunst­

fäden und -fasern für die Leichtindustrie des Landes. Die Erzeugnisse die­
ses modernen Betriebs werden nach Jugoslawien, Korea, Bulgarien und in 
andere Länder ausgeführt. Das Chemiefaserwerk wird im Jahre 1985 Waren­
produktion im Werte von 54 Millionen Rubel liefern.

Seit der Inbetriebnahme ist hier der Jungkommunist Jakob Rein, Anla­
genfahrer in der Chemiespinnerei tätig. Er ist Parteigruppenorganisator 
seiner Abteilung.

Vorbildlich erfüllt ihre Aufgabe Galina Smasnowa, Appreteur in der 
Spinn- und Appreturabfeilung.

Unsere Bilder: Die Anlagenfahrer Jakob Rein und Ludmilla Postowalo- 
wa bei der Steuerung eines technologischen Prozesses;

Appreteur Galina Smasnowa.
Fotos: Viktor Krieger

Am 27. März 1985 fand das XVI. Ple­
num des Zentralkomitees der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans statt.

Die Plenumsteilnehmer ehrten durch 
eine Schweigeminute das Andenken des 
hervorragenden Funktionärs der Kommu­
nistischen Partei und des Sowjetstaates, 
der Internationalen kommunistischen und 
Arbeiterbewegung des Patrioten. Interna­
tionalisten und unermüdlichen Friedens­
kämpfers Konstantin Ustinowitsch Tscher- 
nenko.

Das Plenum nahm entgegen und erör­
terte die Rede des Mitglieds des Politbü­
ros des ZK der KPdSU und Ersten Sekre­
tärs des ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans Genossen D. A. Kunajew 
..Über die Aufgaben der Rcpublikpartci- 
organisatlonen bei der weiteren Vervoll­
kommnung der Arbeit mit den Kadern im 
Sinne der Forderungen des XXVI. Partei­
tags der KPdSU und der folgenden Ple­
nartagungen des ZK der KPdSU“.

An den Debatten beteiligten sich: 
A. W. Milkin, Erster Sekretär des Ostka- 
sachstaner Gebietskomitees der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans; M. B. Iksa- 
now. Erster Sekretär des Uralsker Ge- 
b'^iskomitees der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans; W. P. Demldenko, Erster 

Sekretär des Kustanaier Gebietskomitees 
der Kommunistischen Partei Kasachstans; 
A. A. Askarow, Erster Sekretär des 
Tschimkentcr Gebietskomitees der Kom­
munistischen Partei Kasachstans; A. G. 
Korkin. Erster Sekretär des Karagandaer 
Gebietskomitees der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans; K. M. Auchadijew, 
Erster Sekretär des Alma-Ataer Geblcts- 
komitees der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans; M. Mukuschcwa, Brecherin in 
der Fabrik Shanatas der Vereinigung 
..Karatau“. Gebiet Dshambul; P. I. Jerpl- 
low, Erster Sekretär des Pawlodarer Ge­
bietskomitees der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans; N. A. Kusnezow, Leiter 
der Kasachischen Verwaltung für Zivil­
luftfahrt: S. Kubaschew, Erster Sekretär 
des Scmipalatinsker Gebietskomitecs der 
Kommunistischen Partei Kasachstans: J. J. 
Miller, Direktor des Sowchos ..Karagan- 
dlnskl", Gebiet Nordkasachstan; S. Mu- 
kaschew, Erster Sekretär des Mangyschla- 
ker Gebietskomitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans; S. T. Takeshanow, 
Minister für Buntmetallindustrie der Ka­
sachischen SSR; N. G. Dawydow, Erster 
Sekretär des Dsheskasgancr Gebietskomi­
tees der Kommunistischen Partei Kasach­
stans; Sch. Ch. Bekbulatow. Minister für

Autostraßen der Kasachischen SSR; 
M. Aissin, Erster Sekretär des Dshangll- 
dinskl-Rayonparteikomltees der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans, Gebiet Tur- 
gai; B. Saglngalijew, Generaldirektor der 
Produktionsvereinigung „Embaneft“, Ge­
biet Gurjew.

Das Plenum des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans faßte über die 
erörterte Frage einen Beschluß und bil­
ligte restlos die Beschlüsse des außeror­
dentlichen Märzplenums des ZK der 
KPdSU von 1985 und die einmütige 
M ahl des Genossen M. S. Gorbatschow 
zum Generalsekretär des ZK der KPdSU.

Das Plenum des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans brachte seine 
feste Überzeugung zum Ausdruck, daß 
die Kasachstaner Parteiorganisation, ause 
gehend von den Leninschen Prinzipien, 
Ihre Tätigkeit in der Wahl, Verteilung und 
Erziehung der Kader auch künftig be­
harrlich vervollkommnen, deren Verant­
wortung für die ihnen übertragene Sache 
erhöhen, die Realisierung der geplanten 
Aufgaben des wirtschaftlichen und kultu­
rellen Aufbaus sowie eine würdige Ehrung 
des XXVII. Parteitags der KPdSU sichern 
wird.

Das Plenum des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans erörterte die 
Fragen der ersten Tagung des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR der elften 
Legislaturperiode.

Das Plenum des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans behandelte und 
nahm zur Kenntnis die Information über 
den Verlauf der Erfüllung der Beschlüsse 
des Juniplenums des ZK der KPdSU von 
1983 durch die Republikparteiorganisa­
tion.

Das Plenum des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans erörterte Orga­
nisationsfragen.

Das Plenum entband Genossen J. N. 
Trofimow seiner Pflichten als Mitglied 
des Büros und Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans im Zu­
sammenhang mit seiner Versetzung auf 
andere Arbeit.

Das Plenum wählte Genossen A. P. 
Rybnlkow zum Mitglied des Büros und 
Sekretär des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans.

Damit schloß das Plenum seine Arbeit.
An der Arbeit des Plenums beteiligte 

sich N. F. MIschtschenko, Sektorleiter in 
der Abteilung für Organisations- und 
Parteiarbeit des ZK der KPdSU.

Beschluß des XVI. Plenums des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans
Uber die Aufgaben der Republikparteiorganisationen bei der weiteren Vervollkommnung 
der Arbeit mit den Kadern im Sinne der Forderungen des XXVI. Parteitags der KPdSU

Nach der Entgegennahme und Erörterung 
der Rede des Mitglieds des Politbüros des ZK 
der KPdSU und Ersten Sekretärs des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasachstans Genossen 
D. A. Kunajew ..Über die Aufgaben der Re- 
publlkpartelorganlsatlonen bei der weiteren Ver­
vollkommnung der Arbeit mit den Kadern im 
Sinne der Forderungen des XXVI. Parteitags 
der KPdSU und der folgenden Plenartagungen 
des ZK der KPdSU“ stellt das XVI. Plenum 
des ZK der Kommunistischen Partei Kasach­
stans fest, daß die Kommunisten und die Werk­
tätigen der Republik sowie das ganze Sowjet­
volk von Herzen die Beschlüsse des außerordent­
lichen Märzplenums des ZK der KPdSU von 
1985 und die einmütige Wahl des Genossen 
M. S. Gorbatschow — des namhaften Funktionärs, 
der Kommunistischen Partei und des Sowjet­
staates — billigen und restlos unterstützen, der 
sein Wissen, seine reichen Erfahrungen und sein 
organisatorisches Talent dem selbstlosen Dienst 
an der großen Sache Lenins und den Interessen 
des werktätigen Volkes widmet.

Gemäß den hohen Forderungen des Märzplenums 
des ZK der KPdSU von 1985, den Leitsätzen 
und Schlüssen, die'in der Rede des Genossen 
M. S. Gorbatschow auf diesem Plenum enthalten 
sind, trifft die Republikparteiorganisation kon­
krete Maßnahmen zur weiteren Verbesserung 
des Stils und der Methoden der Leitung des 
wirtschaftlichen und kulturellen Aufbaus sowie 
zur Erhöhung des Niveaus der kommunistischen 
Erziehung der Werktätigen.

Die Parteikomitees Kasachstans vervollkomm­
nen beharrlich die Arbeit mit den Kadern und 
konzentrieren Ihre Bemühungen darauf, daß al­
le Abschnitte der Wirtschaft, Wissenschaft und 
Kultur von kompetenten, reifen und sachkundi­
gen Leitern geführt werden, die politische, ideo­
logische und wirtschaftliche Aufgaben erfolg­
reich zu lösen vermögen. Ständig erhöht werden 
an sie die Anforderungen der genauen und ter­
mingerechten Verwirklichung der Direktiven 
der Partei und der Regierung sowie der Si­
cherung hoher Organisiertheit und Disziplin. Die 
Parteiorganisationen befassen sich Jetzt gründli­
cher mit der Ausbildung der Kader, mit der 
Erhöhung Ihres ideologisch-theoretischen Ni­
veaus, ihrer beruflichen Qualifikation und ihres 
ökonomischen Wissens.

Der Bestand der Leitungskader wird aktiv 
durch die besten Vertreter der Arbeiter, Kol­
chosbauern, der Volkslntelllgenz, der Frauen 

• und der Jugend aufgefüllt. Verstärkt wurde die 
Aufmerksamkeit zur Formung und Erziehung ei­
ner wirksamen Reserve für leitende Funktionen.

All das verbessert die Tätigkeit der Partei­
komitees, der Staats-, Gewerkschafts-, Komso­
mol- und Wirtschaftsorgane, was Im großen und 
ganzen ein höheres Niveau der Leitung und Ver­
waltung aller Abschnitte des gesellschaftspoliti- 

. . .sehen Lebens und die Lösung der Aufgaben der 
: wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Ent- 
, . Wicklung gewährleistet.

Allerdings ist das Plenum des ZK der Kom- 
■ monistischen Partei Kasachstans der Ansicht, 

daß die Arbeit mit den Kadern in der Rcpubiik- 
partelorganlsatlon Im Sinne der Beschlüsse des 
XXVI Parteitags una des Märzplenums des ZK 
der KPdSU weltervervollkommnct werden muß.

Einzelne Parteikomllees bemühen sich nicht 
aktiv genug um die Anerziehung allen Wirt­
schaftsleitern des fortschrittlichen ökonomischen
Denkens, des sozialistischen Unternehmungsgei­
stes, des Vermögens Schwierigkeiten zu über­
winden, des Gefühls der persönlichen Verant­
wortung für die strikte Erfüllung der Staatsauf­
gaben. In einigen Industriezweigen werden die 
Formen und Methoden der Wirtschaftsführung 
nur langsam umgestaltet, es kommt zu Rückstän­
den Im Tempo des Produktionswachstums und 
bei der Steigerung der Arbeitsproduktivität, 
der Anteil der rückständigen Betriebe verrin­
gert sich nicht. Nur langsam werden die neuen 
Kapazitäten In Betrieb genommen, die Vertrags­
verpflichtungen werden verletzt. Vielerorts ist 
die. Kontrolle der Vergrößerung der Produktion 
von Konsumgütern abgeschwäcnt, man befaßt

und der folgenden Plenartagungen des ZK der KPdSU
sich unzulänglich mit Fragen der Beschleuni­
gung des wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts, der Senkung der Selbstkosten der Er­
zeugnisse, der Sparsamkeit und Wirtschaftlich­
keit.

Nicht allerorts ergreifen die Partei-, Staats­
und Wirtschaftsorgane erschöpfende Maßnahmen 
z_yj- gründlichen \ erbesserung der Sachlage im 
Invcstbau und zur Sicherung einer termingerech­
ten Inbetriebnahme der wichtigsten Volkswirt­
schaftsobjekte. Auf vielen Bauobjekten bleibt 
das Niveau der Produktionsorganisation niedrig, 
die materiell-technischen und Arbeitskräfteres­
sourcen werden unrationell genutzt, es kommt 
zur Zersplitterung von Mitteln, die Bauindustrie 
entwickelt sich in unzulänglichem Tempo.

Es gibt ernsthafte Unterlassungen in der Ar­
beit des Verkehrs und Fernmeldewesens, der 
Handels- und kommunalwirtschaftlichen Betrie­
be.

Die Agrarbetriebe einer Reihe von Gebieten 
der Republik haben die Erfüllung der Vierjahr­
aufgaben des Fünfjahrplans im Verkauf \on 
Getreide, Fleisch, Milch und einigen anderen Er­
zeugnisarten an den Staat nicht gesichert. Noch 
nicht in allen Sowchosen und Kolchosen wird 
die nötige Arbeit zur Erhöhung der Ackerbau­
kultur getroffen', die Saatfolgen werden schlecht 
cingefünrt, der Samenbau und die Futterproduk­
tion sind nicht organisiert, die Bewässerungs­
flächen, die Technik und die Düngemittel wer­
den uneffektiv genutzt, unzulänglich werden die 
Errungenschaften der Wissenschaft, die fort­
schrittlichen Erfahrungen und der Brigadeauf­
trag in die Produktion eingeführt. Nur langsam 
wächst der Bestand des gesellschaftscigenen 
Viehs und seine Leistung, es kommt zu Verlusten 
und zum Mehrverbrauch der Tiere für Innerbe­
trieblichen Bedarf.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans unterstreicht, daß all diese 
Mängel auf die Unterlassungen bei der Aus­
wahl, Verteilung und Erziehung der Kader zu­
rückzuführen sind.

Manche Gebiets-, Stadt- und Rayonpartelko- 
mltees sowie Parteigruqdorganlsallonen gehen 
nicht immer anspruchsvoll an die Beförderung 
der Leitungskader heran und erforschen nicht 
tiefgehend ihre politischen, sachlichen und mo­
ralischen Qualitäten. Dabei werden zuweilen 
die Meinungen der Partcigrundorganisatlonen, 
Arbeitskollektive und der Öffentlichkeit nicht 
berücksichtigt.

In einzelnen Gebieten, Städten und Rayons 
sowie Volkswirtschaftszweigen bleibt die berüch­
tigte Praxis der Versetzung der sich b’.oßgestcll- 
ten untüchtigen Mitarbeiter aus einer leitenden 
Stelle in eine andere sowie die Praxis der Be­
wahrung der Leiter, die sich etwas zuschulden 
kommen ließen, vor gerechter Kritik und vor 
Strafmaßnahmen. Nicht bese 1 11 g t sind 
Fälle der Kadcrau s w a h 1 nach Merk­
malen der persönlichen Treue. Nicht die 
gehörige Beachtung wird der Heranbildung ei­
ner zuverlässigen Kaderreserve und der Beför­
derung der Frauen auf verantwortliche Posten 
geschenkt. Es kommt zu Fällen der falschen 
Auswahl der Kader für die Staats-, Gewerk- 
schafls- und Komsomolorgane.

Ernsthafte Unterlassungen gibt cs bei. der 
Auswahl und Heranbildung von Kadern der 
wissenschaftlichen, pädagogischen und medizi­
nischen Einrichtungen, der Rechtsschutzorgane 
und der Bcdlenungsspkärc. In einer Reihe von 
Hoch- und Fachmltieischukn entspricht das 
Niveau der Ausbildung künftiger Spezialisten 
nicht den gestiegenen Anforderungen.

Bedeutende Mängel gibt es bei der Er­
ziehungsarbeit mit Kadern, bei der Herausbil­
dung ihrer hohen moralischen Haltung. Einzelne 
von Ihnen erhöhen unzulänglich ihr Ideologisch- 
theoretisches Niveau, verletzen die Partei- und 
Staatsdiszlplln, mißbrauchen Ihre Dienststellung, 
büßen Ihre Bescheidenheit ein und berclchcr'n 
sich persönlich.

Manche Partei- und Staatsorgane schenken 
wenig Beachtung der Heranbildung von Vertre­
tern der Grundberufe, die Erscheinungen des

Formalismus der Fortbildung der Mitarbeiter 
sind nicht abgeschafft.

Das XVI. Plenum des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans beschließt:

1. Das Büro des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, die Gebiets-, Stadt- und 
Rayonparteikomitees, die Parteigrundorganisa­
tionen, die Ministerien und Ämter, die Staats-, 
Wirtschafts-, Gewerkschafts- und Komsomolor- 
ganc der Republik zu verpflichten, die Effekti­
vität der organisatorischen und ideologischen 
Arbeit auf allen Abschnitten des kommunisti­
schen Aufbaus beharrlich zu steigern und den 
Leninschen Prinzipien der Einheit der Verwal- 
tungs- und Wirtschafts- sowie der organisato­
risch-politischen Tätigkeit treu zu bleiben: die 
Initiative und das Schöpfertum der Massen 
größtmöglich zu entfalten eine genaue Einhal­
tung der Ordnung und der Gesetzlichkeit, die 
Festigung der Aroeits- Staats- und Parteidiszi­
plin zu gewährleisten, gegen Mißwirtschaft und 
Verschwendung unermüdlich zu kämpfen.

Die Bemühungen, den Willen und die schöp­
ferische Energie der Kommunisten, leitender 
Kader und aller Werktätigen der Republik auf 
die Lösung von Kernproblemen der wirtschaft­
lichen, sozialen und geistigen Entwicklung un­
serer Gesellschaft zu konzentrieren. Es gilt, alle 
vorhandenen Reserven im Sinne der Forderun­
gen des außerordentlichen Märzplenums des ZK 
der KPdSU von 1985, der Thesen und Schluß­
folgerungen, enthalten in der Rede des Gene­
ralsekretärs des ZK der KPdSU Genossen M. S. 
Gorbatschow auf diesem Plenum, zur Beseiti­
gung des entstandenen Rückstandes in einzel­
nen Zweigen und zur Erfüllung der Pläne und 
Verpflichtungen für das abschließende Jahr und 
gesamte elfte Planjahrfünft alle vorhandenen 
Reserven zu mobilisieren Zu sichern ist ein sta­
biles Wachstum der Industrie und der landwirt­
schaftlichen Produktion, die Entwicklung des 
Investbaus, aller Transportträger, des Nachrich­
tenwesens, des kulturellen und Dlenstlclstungs- 
berelchs; alles Neue und Fortschrittliche ist zu 
unterstützen. Dazu ist ein wirksamer sozialisti­
scher Wettbewerb um eine würdige Ehrung des 
XXVII. Parteitags der KPdSU, des XVI. Par­
teitags der Kommunistischen Partei Kasach­
stans, des 40. Jahrestages des Sieges des sowje­
tischen \ olkcs im Großen Vaterländischen Krieg 
von 1941 bis 1945 und des 50. Jahrestags der 
Stachanow-Bewcgung zu entfalten.

2. Das Büro des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, die Gebiets-, Stadt- und 
Ra,'onpartelkomitees, die Parteigrundorganisa­
tionen. die Staats-, Gewerkschafts- und Komso­
molorgane, die Ministerien und Ämter haben 
die Aufmerksamkeit der leitenden Kader aller 
Ebenen darauf zu richten In kurzer Frist eine 
entscheidende Wende bei der Intensivierung der 
Produktion, bei der Beschleunigung des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts und bei der 
Gewährleistung einer bedeutenden Steigerung 
der Arbeitsproduktivität durchzusetzen. Der 
Wirtschaftsmechanismus und das Leitungssystem 
der Wirtschaft sind beharrlich zu vervollkomm­
nen: es gilt effektiv und umsichtig zu wirtschaf­
ten, die progressiven Formen der Organisation 
und Stimulierung der Arbeit kühner In die Pro­
duktion elnzuführen, die Disziplin der Ver­
tragslieferungen zu organisieren, die Selbstän­
digkeit und Verantwortlichkeit der Betriebe, 
Lhr Interesse am Endergebnis ihrer Arbeit zu 
erhöhen

Die Kontiolle der Beseitigung von Unkosten 
im investbauwesen ist zu verstärken: der un- 
planmäßigen und unvollendeten Bauproduktion 
ist ein unversöhnlicher Kampf anzusagen, Zu 
sichern ist eine strikte Erfüllung der Aufgaben 
bei der Übergabe von Wohnungen, allgemein­
bildenden und Berufsschulen. Vorschulkinder- 
clnrlchturigen, Krankenhäusern. Dionstleistungs-, 
Handelsbetrieben und Gaststätten.

Das Niveau der Leitung des Agrar-Industrie- 
Komplexes durch die Pnrtcl ist zu erhöhen, 
ständige Sorge ist um die möglichst bessere 
Nutzung der vorhandenen Reserven und Mög­
lichkeiten zur Vergrößerung der Produktion ak­
kerbaulicher und tierischer Erzeugnisse und ih­

rer Erfassung zu tragen. Durchgreifende Maß­
nahmen sind zum organisierten Abschluß der 
Winterhaltung der Tiere, zur mustergültigen 
Vorbereitung und Durchführung der Frühjahrs­
bestellung und Futterbeschaffung einzOjeiten.

Es gilt, eine Verbesserung der hariielsmäßi- 
gen, kulturellen, sozialen, kommunalen und 
ärztlichen Betreuung der Bevölkerung sowie der 
Arbeit der Verwaltungsorgane beharrlich anzu­
streben.

3. Die Parteikomitees und die Parteigrund­
organisationen haben weitestgehend eine strikte 
Befolgung der Leninschen Prinzipien bei der 
Auswahl, der Einsetzung und der Erziehung der 
Kader nach ihren politischen und fachlichen 
Qualitäten zu gewährleisten, auf leitende Posten 
Personen zu befördern, die Fragen der Entwick­
lung von Wirtschaft und Kultur mit Sachkennt­
nis zu lösen vermögen, die moderne Methoden 
der Leitung beherrschen ein Gefühl für das 
Neue besitzen und wahre Tüchtigkeit bekunden; 
ständig um deren politische und Parteiausbil­
dung zu sorgen. Die prinzipielle Richtlinie der 
KPdSU, auf jede Weise diejenigen zu unterstüt­
zen und zu ermuntern, die nicht durch Worte, 
sondern durch Taten und praktische Ergebnisse 
ihr Vorhalten zur gesellschaftlichen Pflicht un­
ter Beweis stellen, muß zum unumstößlichen 
Gesetz für jede Parteiorganisation und jedes 
werktätige Kollektiv werden. Es gilt, gegen jeg­
liche Erscheinungen von Schaumschlägerei. 
Phrasendrescherei und Verantwortungslosigkeit 
zu kämpfen.

Die leitenden Kader sind kühner durch die 
besten Vertreter der Arbeiter, Kolchosbauern. 
Frauen und der Jugend sowie Spezialisten ver­
schiedener Zweige der Volkswirtschaft aufzufül­
len. Boi der Beförderung von Mitarbeitern ist 
die Meinung der Parteigrundorganisationon, der 
Arbeitskqllektive und der ganzen Öffentlichkeit 
besser zu' berücksichtigen, die Bedeutung und 
die Objektivität der Beurteilungen sind zu er­
höhen.

Bel allen Werktätigenkategorien sind ein ho­
hes Bewußtsein persönlicher Verantwortung für 
die ihnen übertragene Aufgabe, eine kritische 
Einstellung zu den erzielten Ergebnissen und 
das Vermögen, die Perspcktive in Übereinstim­
mung mit den gesamtstaatlichen Interessen zu • 
erkennen, sowie beharrlich schöpferische Akti­
vitäten und sozialistischen Unternehmungsgeist 
zu entwickeln.

4. Die Gebiets-, Stadt- und Rayonpartcikoml- 
tees haben den Parteiapparat beharrlich zu fe­
stigen. seine Zusammensetzung zu verbessern, 
den Staatsfunktionären konkrete Hilfe bei der 
Erwerbung von Fertigkeiten der organisatori­
schen und politischen Parteiarbeit, der Meiste­
rung des Leninschen LoitungsstHs zu erweisen, 
tiefer-in die Tätigkeit der Vollzugskomitees der 
Sowjets der Volksdenuticrten einzudringen, ihre 
Verantwortlichkeit für die Lösung von Fragen 
der sozialen und wirtschaftlichen Entwicklung 
der Gebiete, Städte und Ravons. für die auf­
merksame Behandlung der Briefe, Bitten und 
Beschwerden der Werktätigen sowie für die 
Organisation der Sprechstunden für die Bürger 
zu erhöhen.

Zu verstärken Ist die Aufmerksamkeit bei 
der Auswahl, der Einsetzung und der Erziehung 
der Kader der Gewerkscbafts- und Komsomolor­
ganisationen, der Organe der Volkskontrollc, 
ständige Sorge ist für die Festigung des Par- 
tclkcms darin zu tragen.

5. Die Partei-, Staats-, Gewerkschafts- und 
Komsomolorgane, die Ministerien und Ämter 
haben die Rolle der Leiter der mittleren Ebene 
auf jede Weise zu erhöhen. Es ist. anzustreben, 
daß sie als wahre Organisatoren dèr wirtschaft­
lichen Rechnungsführung auf ihren Abschnitten 
wirken und aktiv um die Ermittlung und Nut­
zung zusätzlicher Möglichkeiten zur Steigerung 
der Arbeitsproduktivität ringen.

Zu verbessern ist die Qualität der .Ausbil­
dung von Spezialisten an Hoch- und Fachmittel­
schulen sowie von qualifizierten Mitarbeitern 
In Massenberufen: ständige Sorge ist um Ihre 
Sicherung in der Produktion und um die Schaf­

fung der. erforderlichen Arbeits- und Lebensbe­
dingungen für junge Spezialisten zu tragen.

Die Aus- und Fortbildung der Kader ist zu 
vervollkommnen, regelmäßig sind Eignungs­
prüfungen durchzuführen

6. Die Partei-, Staats-, Gewerkschafts-1 Kom­
somol- und Wirtschaftsorgane sind aufzufor­
dern. die Arbeit zur Bildung einer wirksamen 
Kaderre^erve zu verbessern, sie gutdurchdacht, 
systematisch und plangemäß zu verwirklichen 
und keinen Formalismus bei dieser wichtigen 
Sache zuzulassen. Es gilt, danach zu streben, 
daß die zur Förderung geplanten Mitarbeiter 
die Schule des gewählten Aktivs und das nöti­
ge Praktikum durchmachen, daß sie ihr Berufs­
und ideologisch-politisches Niveau stets erhö­
hen.

7. Die Gebiets-, Stadt-, Rayonparteikomitees 
und die Parteigrundorganisationen müssen fort­
während die politische und ökonomische. Schu­
lung der Leiter vervollkommnen, damit diese 
das Wachstum ihrer Ideologischen Überzeugung 
und der parteimäßigen Prlnzlpientreuc. aktiv 
fördert und ihnen die Kunst der organisatori­
schen und politischen Erziehungsarbeit unter 
den Massen meistern hilft.

Besondere Aufmerksamkeit ist der Heraus­
bildung der moralischen Haltung der Leiter zu 
schenken. Es muß erzielt werden, daß jeder von 
ihnen ein Muster des bescheidenen, disziplinier­
ten. feinfühligen und anspruchsvollen Menschen 
gegenüber seinen Unterstellten ist. Beliebige 
Verletzungen der parteimäßigen Ethik und Mo­
ral sind entschieden zu unterbinden: für Pflicht- 
vergessenheit. Amtsmißbrauch, unwürdiges Be­
nehmen im .Alltag und für andere Vergehen — 
prlnzipiengelreu zur Rechenschaft zu ziehen.

Es gilt, bei der Erziehung der leitenden Ka­
der in vollem Maße die Rechte und Möglichkei­
ten der Parteigrundorganisationen, der Arbeits­
kollektive. die Durchführungskontrollo, die Kri­
tik und Selbstkritik, die Entgegennahme von 
Rechenschaftsberichten. Aussprachen in den 
Parteikomitees und andere bewährte Formen 
und Methoden'anzuwenden.

8. Die Redaktionen der Republik- und Lokal­
zeitungen, der Zeitschriften ..Kasachstan Kom­
munist“ und ..Partijnaja Shisn Kasachstana“, 
das Komitee für Fernsehen und Rundfunk haben 
die Fragen der gegenwärtigen Kaderpolitik der 
Partei systematisch und qualitativ zu beleuch­
ten. tiefschürfend und allseitig die positiven Er­
fahrungen dieser Arbeit sowie den Stil der Lei­
ter aufzuzeigen, die es verstehen, die komplexe 
Lösung der wirtschaftlichen, sozialen, politi­
schen und Erziehungsaufgaben zu sichern. Auf 
dieses Problem Ist die Aufmerksamkeit der 
Künstlerverbände und -Organisationen zu len­
ken, damit die Tätigkeit der Organisatoren der 
Produktion, der Partei- Staats-, Gewerkschafts­
und Komsomolfunktionäre In den Werken der 
Literatur und Kunst wahrheitsgetreu, zugäng­
lich, auf hohem künstlerischem Niveau wider­
gespiegelt wird.

Zugleich gilt es, kühner an denjenigen Kritik 
zu üben, die mangelnde Verantwortung zur Sa­
che. Mißwirtschaft und Amtsschimmel zulassen, 
die Partei- und Staatsdisziplin verletzen. Amts­
mißbrauch üben, nicht die gehörige Aufmerk­
samkeit der Erhöhung ihrer Berufskenntnisse 
und Ihres Ideologisch-theoretischen Niveaus 
schenken.

A
Das Plenum des ZK der Kommunistischen 

Partei Kasachstans versichert dem Zentralkomi­
tee der KPdSU, seinem Politbüro, dem Gene­
ralsekretär des ZK der KPdSU Genossen M. S. 
Gorbatschow, daß die Kasachstaner Parteiorga­
nisation. von den Leninschen Prlnzlpen ausge­
hend. Ihre Tätigkeit In der Wahl. Verteilung 
und Erziehung der Kader auch künftig beharr­
lich vervollkommnen und deren Verantwortung 
für die Ihnen übertragene Sache, ihre mobili­
sierende Rolle bei der Arbeit zur würdigen 
Ehrung des XXVII. Parteitags der KPdSU und 
zur Erzielung der geplanten Leistungen Im 
wirtschaftlichen und kulturellen Aufbau erhö­
hen wird.
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Über die Aufgaben der Republikparteiorganisationen bei der weiteren Vervollkommnung 
der Arbeit mit den Kadern im Sinne der Forderungen des XXVI. Parteitags der KPdSU 

und der folgenden Plenartagungen des ZK der KPdSU
Rede des Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU und Ersten Sekretärs 

des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans Genossen D. A. Kunajew
Genossen!
Die Kommunisten, alle Werk­

tätigen Kasachstans haben die 
Beschlüsse des außerordentlichen 
Märzplenums des ZK der KPdSU 
von 1985 sowie die einmütige 
Wahl des hervorragenden Funk­
tionärs der Kommunistischen 
Partei und des Sowjetstaates 
Genossen Michail Sergejewitsch 
Gorbatschow ins Amt des Gene­
ralsekretärs des ZK unserer Par­
tei wärmstens gebilligt.

Die Kasachstaner kennen Mi­
chail Sergejewitsch als einen ta­
lentvollen Organisator mit viel 
Initiative und Energie, der all 
sein Wissen und seine reichen 
Erfahrungen den Interessen des 
werktätigen Volkes, dem selbst­
losen Dienst an der Sache des 
großen Lenin widmet.

Das außerordentliche Plenum 
des ZK der KPdSU und die Re­
de des Genossen M. S. Gor­
batschow auf dem Plenum haben 
erneut die Einheit von Partei 

I und Volk, die unzerstörbare, fel­
senfeste Geschlossenheit der 
Parteireihen und die Unwandel­
barkeit des vom XXVI. Parteitag 
der KPdSU, dem Novemberple­
num von 1982 und den folgenden 
Plenartagungen des ZK der 
KPdSU ausgearbeiteten strategi­
schen Kurses sowie die Kontinui­
tät in der Lösung von Aufgaben 
der weiteren Festigung der wirt- 

• schaftllchen. geistigen und Ver- 
' teldlgungsmacht des Landes vor 
i Augen geführt.

Die Ergebnisse des Märzple­
nums des ZK haben einen breiten 
Internationalen Widerhall gefun­
den. Sie haben das Ansehen und 
die Autorität unseres Vater­
landes in der internationalen 
Arena sowie den Einfluß der Po­
litik der KPdSU und des Sowjet­
staates auf das Weltgeschehen 
auf eine noch höhere Stufe geho­
ben.

Unsere Pflicht ist es. die Ma­
terialien des Plenums weitgehend 
und schöpferisch zu erläutern, 
beharrlich und effektiv die von 
Genossen M. S. Gorbatschow kon­
zipierten Aufgaben zu lösen, sie 
der ge-amten organisatorischen 
und politischen Arbeit In den 
Massen zugrunde zu legen und 
die restlose Erfüllung der Plan­
vorhaben des laufenden Jahr­
fünfts zu gewährleisten.

Genossen!
Auf dem Plenum des ZK der 

Kommunistischen Partei Kasach­
stans steht eines der aktuellsten 
Probleme der vielseitigen Tätig­
keit der Partei zur Erörterung.

Die Rede ist von der allseiti­
gen Verbesserung der Arbeit mit 
den Kadern, von der Erhöhung 
ihrer Rolle bei der Lösung der 
Aufgaben der wirtschaftlichen, 
sozialen und kulturellen Entwick­
lung, der kommunistischen Erzie­
hung der Werktätigen, mit an­
deren Worten — von der Kader­
politik, deren Zweckbestim­
mung W. I. Lenin darin • sah, 
daß die Leitung stets in den 
Händen......durchaus kompetenter
und den Erfolg der Sache garan­
tierender Mitarbeiter" bleibt.

In diesem Zusammenhang, be­
tonte der Redner, sei vor allem 
festgestellt, daß die Parteiorgani­
sation Kasachstans unter der 
Leitung des ZK der KPdSU or­
ganisatorisch gewachsen ist, sich 
ideologisch gestählt und in eine 
gewaltige Kraft und wichtigen 
mobilisierenden Faktor verwan­
delt hat. In ihren Reihen nahezu 
800 000 Mitglieder und Kandi­
daten der Partei erfassend, war 
und bleibt sie In allen Etappen 
unserer Geschichte ein konsequen­
ter Durchführer der Leninschen 
Nationalitätenpolitik der KPdSU.

Gerade dank dieser lebensbe­
jahenden Politik hat Sowjetka­
sachstan in der brüderlichen Völ­
kerfamilie unserer mächtigen 
Union die jetzigen Höhen in sei­
ner wirtschaftlichen, sozialen und 
geistigen Entwicklung erreicht.

Die Kommunisten Kasachstans 
haben in die Chronik der Auf­
bauarbeit der Partei und des 
Volkes viele markante Seiten ge­
schrieben. Die heldenhafte Neu­
landepopöe, die Großbauobjekte 
des Brennstoff- und Energie- 
komplexes. der Elsen- und der 
NE-Metallurgie, der Chemie und 
Erdölchemie, die riesigen Flä­
chen der urbar gemachten bewäs­
serten Ländereien, die Errungen­
schaften der Wissenschaft und 
Kultur — dies alles und vieles 
andere mehr bildet das großarti­
ge Panorama Ihrer Aufbauarbeit.

In der Republik entstehen 
neue Städte und Rayons sowie 
einzigartige Produktionszweige, 
die für das heutige Kasachstan, 
für seine Rolle und Bedeutung 
bei der Unionsarbeitsteilung kenn­
zeichnend sind.

Wir verfügen über ein riesi­
ges Kaderpotential, das befähigt 
ist, tägliche und wohldurchdachte 
Arbeit zur Verwirklichung der 
Beschlüsse der Partei, zur He­
bung der mächtigen Produktiv­
kräfte der Republik auf eine 
qualitativ neue Stufe zu leisten, 
damit letztere der sowjetischen 
Gesellschaft einen noch größeren 
Nutzen bringen.

Diesbezüglich stellte Genosse 
D. A. Kunajew fest, daß die Kom­
munisten und alle Werktätigen 
Kasachstans, gestützt auf die hi­
storischen Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags der KPdSU, des No­
vemberplenums von 1982, der 
folgenden Plenartagungen des 
ZK der KPdSU und des XV. Par­
teitags der Kommunistischen

• Kurzfassung

Partei Kasachstans ihre Bemü­
hungen In erster Linie auf die 
weitere Intensivierung der Volks­
wirtschaft und die maximale 
Steigerung der Produktionseffek­
tivität und -qualität richten.

In den vier Jahren des Plan­
jahrfünfts ist der Umfang der 
industriellen Warenproduktion in 
der Republik Insgesamt um 13,6 
Prozent angewachsen. Davon sind 
Erzeugnisse im Werte von 765 
Millionen Rubel über den Plan 
hinaus abgesetzt worden.

Die größten Zuwachsraten sind 
in den Gebieten Aktjublnsk, Man- 
gyschlak, Zelinograd, Nordka- 
sachstan, Pawlodar und Alma-Ata 
erzielt worden.

Das Nationaleinkommen ist 
angestiegen. In die Entwicklung 
der Volkswirtschaft sind nahezu 
40 Milliarden Rubel investiert 
worden. Mehr als 300 neue, mo­
derne Betriebe, Betriebsabteilun­
gen und -abschnitte sind produk­
tionswirksam geworden. Die 
Werktätl gen haben nahezu 
25 000 000 Quadratmeter Wohn­
fläche. Hunderte Schulen, Kin­
dergärten und Kliniken sowie 
andere soziale und kulturelle Ein­
richtungen erhalten.

Die Werktätigen der Landwirt­
schaft mußten unter äußerst 
ungünstigen Wetterverhältnissen 
arbeiten. Nichtsdestoweniger ha­
ben sie in den vier Jahren mehr 
als 3 Milliarden Pud Kasachsta­
ner Getreides in die Kornkammer 
der Heimat eingeschüttet. Auch 
die Aufgaben beim Verkauf von 
Pols sind erfüllt, wobei die Fünf- 
Jabraufgabe in der Produktion 
von Körnermais vorfristig be­
wältigt worden ist.

Der Umfang der Produktion 
und Erfassung von Kartoffeln 
und Gemüse sowie anderer Pflan- 
zenbauerzeugnlsse ist angestie­
gen. Stetig wächst die Produk­
tion von Fleisch, Milch, Wolle 
und Eiern. Immer größeren Aus­
maß gewinnen die Meliorations­
arbeiten, wovon auf dem Jüng­
sten XV Plenum des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans eingehend gesprochen wur­
de.

Im laufenden Planjahrfünft 
konnten zahlreiche wichtige Fra­
gen der Entwicklung der Dienst­
leistungssphäre gelöst werden. 
Die handelsmäßige, soziale und 
ärztliche Betreuung der Bevöl­
kerung verbessert sich; der Volks­
wohlstand wächst.

All das ist das Ergebnis des 
hingebungsvollen und einmüti­
gen Schaffens der Arbeiter und 
Kolchosbauern, der Ingenieure 
und Techniker, der Produktions­
meister und Spezialisten aller 
Ebenen und Zweige. Das ist das 
würdige Ergebnis der umfangrei­
chen organisatorischen und poli­
tischen Arbeit der Partei-, 
Staats-, Wirtschafts-, Gewerk­
schafts- und Komsomolorgane so­
wie all unserer Kader.

Auf der Basis des Erreichten 
stellt das ZK der KPdSU der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans gegenwärtig neue verant­
wortliche und ehrenvolle Aufga­
ben bei der Realisierung des 
Lebensmittel- und des Energie­
programms. Dabei werden diese 
Aufgaben ständig größer und 
komplizierter.

Es ist unsere gemeinsame 
Pflicht, den XXVII. Parteitag 
der KPdSU mit hohen Leistun­
gen auf allen Abschnitten des 
kommunistischen Aufbaus zu 
ehren.

Der Referent analysierte aus­
führlich die Entwicklung aller 
Volkswirtschaftszweige der Re­
publik. hob dabei die maßgeben­
de Rolle der Kader hervor und 
stellte fest, daß es Jetzt darauf 
ankommt, die Pläne und Ver­
pflichtungen für das abschließen­
de Planjahr in allen ökonomi­
schen Kennziffern zu erfüllen 
und ein festes und zuverlässiges 
Fundament für das bevorstehende 
zwölfte P anjahrfünft zu schaf­
fen. Es gilt, die Sache so zu or­
ganisieren. um ein stabiles Wachs­
tum der Industrie- und Land­
wirtschaftsproduktion zu garan­
tieren, eine weitere Entwicklung 
des Investbauwesens, aller 
Transportzwelge, der Kulturbe­
reiche und des Dienstlelstungswc- 
sens zu sichern.

Genosse M. S. Gorbatschow 
unterstrich auf dem Märzplenum 
des ZK der KPdSU: ..Die Zelt 
fordert die angespannte und 
schöpferische Arbeit aller Partei­
organisationen von oben bis un­
ten. Auf allen Abschnitten, aller­
orts müssen die Kommunisten ein 
Vorbild bei der Erfüllung ihrer 
Bürgerpflicht, der gewissenhaf­
ten Arbeit zum Wohl der Gesell­
schaft liefern und überall den 
I^eninschen Stil In der Arbeit 
durchsetzen. In erster Linie be­
zieht sich das auf die Partelka­
der, auf die Leiter der Partei 
und des Staates."

Deshalb Ist cs heute wichtiger 
denn je, das Geleistete kritisch 
zu erfassen und solch ein Maß­
nahmensystem zu erarbeiten, das 
die Beseitigung aller Mängel und 
eine weitere erfolgreiche Ent­
wicklung des ganzen volkswirt­
schaftlichen Komplexes garan­
tiert, sowie den Kampf gegen 
Konservatismus und Mißwirt­
schaft zu verstärken und überall 
gute Organisiertheit und muster­
gültige Ordnung zu sichern.

Was Ist in erster Linie zu tun?
Vor allem muß man eine be­

sonders ernsthafte Aufmerksam­
keit auf die Beseitigung negati­
ver Erscheinungen lenken, die 
die Erfüllung der von uns kon­
zipierten Pläne hemmen. Im Hin­
blick darauf kritisierte der Re­
ferent die Arbeit der Industrie­
betriebe der Gebiete Dsheskas- 
gan, Karaganda. Kokt sch e- 
taw', Kustanal und Tschim- 
kent sowie der Mlnlst e r 1- 
en für Buntmetallurgie und für 
Landwirtschaft, des Staatlichen 
Komitees der Selchostechnika 
und des Ministeriums für Bau 
von Schwerindustriebetrieben.

Das Ministerium für Energetik 
und Elektrifizierung der Re- 
Eubllk (Genosse Kasatschkow)
at keine zuverlässige Elektro­

energieversorgung gesichert und 
zahlreiche Einschränkungen bei 
der Energieversorgung der Kon­
sumenten zugelassen, was zu 
spürbaren Verlusten beim Pro­
duktionsausstoß geführt hat. 
Die Eisenbahnbereiche gewähr­
leisten nur unter großen Anstren­
gungen die Beförderung der 
volkswirtschaftlichen Güter. Der 
Unterhalt der Zufahrtwege und 
Werjcgleisanlagen sowie der Ent­
ladeplätze ist nicht gebührend 
organisiert. Es kommt darauf an, 
mehr Aktivitäten bei der Besei­
tigung dieser und anderer Män­
gel zu bekunden.

Um das vorgegebene Entwick­
lungstempo in der Industrie un­
bedingt zu sichern, gilt es, alle 
Fragen des Anlaufs neuer Ka­
pazitäten und der Nutzung der 
Produktionsgrundfonds aufmerk­
sam zu behandeln. Die exakte 
und operative Lösung dieser Fra­
gen ist einer der wichtigsten We­
ge zur Intensivierung der Indu­
strie. Er muß ständig im Blick­
punkt jedes Ministeriums, aller 
Wirtschaftsleiter und jedes Par­
teikomitees stehen.

In der Rede wurde auf die 
besondere Notwendigkeit hlnge- 
wiesen, den wissenschaftlich- 
technischen Fortschritt In allen 
Bereichen unserer mehrzweigigen 
Wirtschaft wesentlich zu be­
schleunigen, die Maßstäbe der 
Mechanisierung und Automatisie­
rung der Produktionsprozesse zu 
erweitern, eine Reihe von Zwei­
gen technisch grundsätzlich neu 
auszurüsten, ihr technisch-öko­
nomisches und ingenieurtechni­
sches Niveau zu heben.

Zu wenig Aufmerksamkeit wird 
der Erarbeitung hoc’ effektiver 
ressourcensparender Technologi­
en geschenkt. In diesem Zusam­
menhang wurde prinzipielle Kri­
tik am Ministerium für Leichtin­
dustrie (Genosse Dshomartow) 
geübt, das die Einführung einer 
neuen Technologie der Herstel­
lung nichtgewebter Store in die 
Produktion nicht gewährleistet 
bat, sowie am Ministerium für 
Baustoffindustrie (Genosse Bejs- 
senow), das die Zementproduk­
tion nicht verbessert hat.

Zweifellos ist es nicht ein­
fach. in der mehrzweigigen Wirt­
schaft der Republik Schwierig­
keiten und Unstimmigkeiten zu 
vermeiden. Doch das Wesen die­
ser Frage Hegt in etwas ande­
rem. Es kommt darauf an, reger 
sozialistischen Unternehmungs­
geist zu bekunden, innere Reser­
ven zu ermitteln, beharrlich Eng­
pässe zu überwinden und eine 
strikte Erfüllung der Pläne zu 
gewährleisten. Das isi um so 
wichtiger, als Genosse M. S. Gor­
batschow auf dem Plenum des 
ZK der KPdSU die Aufgabe ge­
stellt hat ..in kurzer Zelt die 
vordersten Positionen in Wissen­
schaft und Technik und den 
Welthöchststand bei der Pro­
duktivität der gesellschaftlichen 
Arbeit zu erreichen."

Eine besondere Aufmerksam­
keit lenkte der Redner auf die 
strikte Einhaltung der Vertrags­
lieferungen und -Verpflichtungen. 
Es wurde festgestellt, daß das 
Staatliche Komitee für material- 
technische Versorgung, die Mi­
nisterien und Ämter sowie ihre 
Leiter keine durchgreifenden 
Maßnahmen zur Verbesserung 
der materialtechnischen Versor­
gung. zur vollständigen Reali­
sierung der zugeteilten Fonds an 
Brennstoff. Walzgut. Zement und 
anderen Baustoffen clngeleitct 
haben.

In diesen Fragen müssen die 
Organe der Volkskonlrolle, ihre 
Mitarbeiter und ihr breites Ak­
tiv mehr Sachkenntnis bekunden.

Das Büro des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
verwies wiederholt auf die Un­
duldsamkeit der Plankorrckturen. 
Doch nicht überall hat man dar­
aus Schlußfolgerungen gezogen. 
Nach wie vor kommt es zu Plan­
korrekturen im Ministerium für 
Energetik und Elektrifizierung, 
Im Ministerium für Leicht- und 
für Lebensmittelindustrie, im Mi­
nisterium für Erdölchemieindu­
strie und in den Betrieben ande­
rer Ämter. Es ist höchste Zelt, 
daß ihre Leiter es begreifen, daß 
dies eine falsche, von der Par­
tei verurteilte Praxis ist. Davon 
muß man sich entschieden und 
endgültig distanzieren.

Über große Reserven verfügen 
wir im Bereich der Arbeitsorga­
nisation. Die Arbeitszeitverluste 
in der Industrie bleiben noch im­
mer hoch. Es sind noch bei wei­
tem nicht alle Möglichkeiten für 

eine weitere Steigerung der Ar­
beitsproduktivität genutzt wor­
den. die für die Verstärkung 
der Ökonomik von äußerst wich­
tiger Bedeutung ist. So erfüllen 
die Industriebetriebe der Gebie­
te Karaganda. Koktschetaw, Se- 
mipalatlnsk und Taldy-Kurgan 
sowie die Betriebe der Republik­
ministerien für Baustoffindustrie, 
für Fleisch- und Milchindustrie, 
für Fischereiwirtschaft, für den 
Bau vor Schwerindustriebetrie­
ben und für Landbauwesen ihre 
Planaufgaben bei der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität nicht.

Aktiver muß man auch solch 
eine wichtige Frage lösen, wie 
oie bessere Ausnutzung aller 
Möglichkeiten der stark ver­
zweigten Industrie der Republik 
für die Erweiterung der Produk­
tion von Konsumgütern.

Im Mittelpunkt der Aufmerk­
samkeit bei der bevorstehenden 
Arbeit müssen sich die Entwick­
lung der Initiative und des 
Schöpfertums der Massen, die 
strikte Einhaltung der Ordnung 
sowie die Festigung der Arbelts-, 
Staats- und Parteidisziplin be­
finden Die Partei-, Staats-, Wirt­
schafts- und Gewerkschaftsorga­
ne sind verpflichtet, ihr einen 
systematischen und immer straf­
feren Charakter zu verleihen, der 
den Stil und die Methoden der 
Tätigkeit unserer Kader voll­
kommen widerspiegeln würde.

In der Republik gibt es nicht 
wenig führende Betriebe, deren 
Erfahrungen weiteste Verbreitung 
verdienen. Durch gute Arbeits­
organisation und gewichtige 
Endergebnisse kennzeichnen sich 
die Kollektive des Ust-Kameno- 
gorsker Blei- und Zinkkombinats 
(Direktor A. S. Kulenow), des 
Alma-Ataer Baumwollkombinats 
(Direktor J. F. Golubkin), des 
Pawlodarer Aluminiumwerks (Di­
rektor F. A. Alykow), der Ko- 
stenko-Kohlengrube aus der Ver­
einigung ..Karagandaugol" (N. S. 
Gulnlzki) und einer Reihe an­
derer Betriebe.

Es ist notwendig, die Erfahrun-. 
gen der Schrittmacher kühner in 
allen Kollektiven anzuwenden. 
Das ist eine wichtige Reserve, 
c’ie voll und ganz in den Dienst 
der Sache gestellt werden muß.

Bei einer Analyse der Sachla­
ge im Investitionsbau hob der 
Redner hervor, daß die Rolle 
dieses Zweigs allen vollkommen 
klar ist Die Bauschaffenden tun 
nicht wenig dennoch werden die 
Mängel nur langsam behoben. 
Nicht rechtzeitig werden Objekte 
der Schwer- und der Leichtindu­
strie sowie Kapazitäten in 'Be­
trieb genommen, die zur Ver­
wirklichung des Lebensmittelpro­
gramms und zum Ausbau der 
Produktion von Konsumgütern 
notwendig sind. In der ganzen 
Republik ist der Umfang der 
unvollendeten Bauproduktion be­
deutend höher als die festgeleg­
ten Normative.

Allein Im vorigen Jahr ist die 
Inbetriebnahme von neuen Kapa­
zitäten zur Erdölförderung und 
-Verarbeitung, in der Schwarz- 
und der Nichteisenmetallurgie so­
wie in der Leichtindustrie nicht 
gesichert worden. Viele Mängel 
gibt es beim Bau von kulturellen 
und sozialen Einrichtungen.

Nur wenig Sorge für die recht­
zeitige Inbetriebnahme von 
Wohnhäusern. Vorschulanstalten. 
Krankenhäusern und anderen so­
zialen und kulturellen Einrich­
tungen tragen die Leiter der 
Gebiete Tschimkent (Genosse 
Askarow) und Karaganda (Ge- 
rosse Korkin). Diese Kritik be­
zieht sich In gleichem Maße auch 
auf die Leiter einiger anderer 
Gebiete Städte und Rayons.

Insgesamt sind in der Repu­
blik In den vier Jahren des Plan­
jahrfünfts viele medizinische und 
Vorschulelnrlchtun gen, allge­
meinbildende Schulen und tech­
nische Berufsschulen unvollendet 
geblieben. Das hemmt bedeutend 
die Durchführung der Schulre­
form.

Viele Unterlassungen im In­
vestitionsbau beruhen auf der 
mangelhaften Verantwortlichkeit % 
der Leiter für die ihnen über­
tragene Sache. In diesem Zu­
sammenhang wurden die Baumi- 
nlsterlcn Ämter und ihre Leiter 
einer scharfen Kritik unterzo­
gen.

Zu all diesen Fragen faßte 
das Büro des ZK der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans vor 
kurzem einen Beschluß In dem 
die entstandene Sachlage prinzi­
piell bewertet wurde. Der Mini­
sterrat der Republik, die Abtei­
lungen des ZK. die Gebletspar- 
telkomltces und die entsprechen­
den Ministerien haben eine kon­
krete Arbeit zur Gewährleistung 
der Erfüllung dieses Beschlusses 
durchzufül ren und die Baube­
triebe mit zuverlässigen Men­
schen zu komplettieren, die den 
Erfolg sichern können.

Es gilt gut zu bauen, Objek 
te rechtzeitig und in hoher Qua 
lltflt ihre! Bestimmung zu über­
geben. Dazu werden vom Zen­
tralkomitee der KPdSU und von 
der Regierung des Landes alle 
erforderlichen Voraussetzungen 
geschaffen. Es wurde eine Reihe 
wichtiger Beschlüsse zur gründll 
dien Verbesserung der Situation 
In der Branche gefaßt, die eine 
Vervollkommnung der Planung, 

des Projektierungswesens, der 
Organisation und Verwaltung so­
wie des Systems der Arbeitsent­
lohnung und -Stimulierung vor­
sehen. Den Leitern der Baube­
triebe werden große Rechte bei 
der Regelung der Arbeitskräfte­
zahl, bei der Nutzung des Lohn­
fonds und der Verstärkung der 
Interessiertheit der Kollektive an 
einer rascheren Inbetriebnahme 
von Objekten verliehen.

Man muß den Leitungsmecha­
nismus des Zweigs so einrich­
ten, daß die neuen Elemente der 
Wirtschaftsführung möglichst 
schnell ihre Ergebnisse in allen 
Struktureinhelten unserer Bau­
industrie bringen.

Auf Fragen der Entwicklung 
des Agrar-Industrie-Komplexes 
eingehend, betonte der Redner, 
daß die Sowchose und Kolchose 
der Republik einen bedeutenden 
Beitrag zur praktischen Realisie­
rung des Lebensmittelprogramms 
des Landes leisten, in dem Ka­
sachstan ein wichtiger und ver­
antwortungsvoller Platz einge­
räumt wurde. Auch hier führen 
ynsere Kader, die Organisatoren 
der Sowchos- und Kolchosproduk- 
tlon das entscheidende Wort. 
Auf dem Lande sind vortreffli­
che Leiter aufgewachsen, die Mu­
sterbeispiele eines schöpferi­
schen, gewissenhaften und ver­
antwortungsvollen Verhaltens zur 
Arbeit liefern. Unter ihnen — 
der Vorsitzende des Kolchos 
..40 Jahre Oktober",, Zweifacher 
Held der Sozialistischen Arbeit 
N. N. Golowazkl, die Direktoren 
der Sowchose „Sadarjlnski" — 
B. Schukurbekow, ..Slatopolski" 
— W. A. Teterin. ..Karagandin- 
ski" — J. J. Miller, ..Prawda" 
— W. 1. Schubin, „Moskalew- 
ski" — M. G. Karpow, der Ge­
neraldirektor der Produktions­
vereinigung für Geflügelzucht in 
Wlschnjowka — J. D. Shangura- 
sow und viele andere.

Die von Ihnen geleiteten Kol­
lektive sichern unter beliebigen 
Umständen und bei beliebigem 
Wetter einen rhythmischen Pro­
duktionsablauf, die Erfüllung und 
Übererfüllung der Pläne und 
Verpflichtungen. Ihre reichen 
praktischen Erfahrungen verdie­
nen aktivste Unterstützung und 
allseitige Verbreitung.

Doch neben den gewissen Er­
folgen bei der Entwicklung der 
Branche gibt es eine ganze Rei­
he ernsthafter Unterlassungen 
und Desorganisierungen. Nicht 
erfüllt blieben die Pläne der vier 
Jahre bei der Erzeugung und 
beim Aufkauf von Getreide. 
Schuld daran sind nicht nur die 
Witterungsverhältnisse, sondern 
auch die Organisations-, die 
technologischen und die Produk­
tionsstörungen. Es gilt, daraus 
die nötigen Schlußfolgerungen 
zu ziehen.

Wir haben uns verpflichtet, in 
diesem Jahr nicht weniger als 29 
Millionen Tonnen Getreide zu 
erzeugen Die Erhaltung von so­
viel Getreide ist Ehrensache der 
Republikparteiorganisation. al­
ler ländlichen Werktätigen, je­
des Werktätigen Kasachstans.

Wir verstehen, daß dies keine 
leichte und einfache, aber zu­
gleich auch eine reelle Aufgabe 
ist. Für ihre positive Lösung ha­
ben sich bestimmte objektive 
Voraussetzungen ergeben. Unse­
re Landflächen sind vorbereitet, 
hochwertiges Saatgut ist in vol­
lem Umfang vorhanden, der 
Feuchtigkeitsgehalt ist höher 
denn Je. Wir verfügen auch über 
erfahrene Kader die die Schule 
der Neulanderschließung durch­
gemacht haben. Es handelt sich 
nun darum, aktiv zur Frühjahrs­
bestellung zu rüsten und beharr­
lich eine garantierte Grundlage 
der Ernte zu sichern. Es gilt, 
allerorts höhere Hektarerträge 
als geplant zu erzielen.

Alles, was mit der künftigen 
Ernte zusammenhängt, muß zur 
rechten Zeit und haushälterisch 
getan werden und muß aktiv für 
die Ernte des abschließenden 
Planjahres ,,arbeiten". Das er­
wartet von uns die Partei, das 
ganze Land.

In Übereinstimmung mit den 
Forderungen des ZK der KPdSU 
ist es notwendig, beharrlich die 
intensiven Technologien des An­
baus von Sommerweizen, seiner 
starken und harten Sorten einzu­
führen und die Quajität des pro­
duzierten Getreides fortwährend 
zu verbessern.

Es steht bevor, durch bessere 
Nutzung der Bewässerungslände- 
reicn die Erzeugung und den 
Aufkauf der so wertvollen Le­
bensmittelkultur wie Reis sowie 
von Körnermais. Zuckerrüben, 
Kartoffeln Gemüse und Obst 
konsequent zu vergrößern.

In diesem Zusammenhang ver­
dienen die Erfahrungen der 
Werktätigen des Gebiets Kara­
ganda zur Entwicklung des An­
baus von Kartoffeln und Gemüse 
unsere Aufmerksamkeit.

Den Verlauf der Entwicklung 
der Viehzucht bewertend, sei un 
terstrichen, daß die Kennziffern 
dieses Wirtschaftszweigs in 
manchen Gebieten vorläufig be­
deutend unter den Planziffern 
liegen. In den vier Jahren des 
Planjahrfünfts haben die Land­
wirtschaftsbetriebe der Gebiete 
DshambuJ, Koktschetaw. Nord­
kasachstan, Semlpalatinsk, Tal­

dy-Kurgan, Zelinograd und eini­
ger anderer Schulden vor dem 
Staat in der Erfassung von 
Fleisch und Milch.

Die Winterhaltung des Viehs 
geht zu Ende. Sie war kompli­
ziert und erforderte viele An­
strengungen Gerade Jetzt wird 
über das Schicksal der Vieh­
zucht entschieden, und es ist 
äußerst wichtig, alles zu tun, um 
keinen Viehausfall zuzulassen, 
um den geplanten Zuwachs voll­
ständig zu erhalten.

Doch wie die Analyse zeigt, 
werden Indessen mancherorts of­
fensichtlich unzureichende Maß­
nahmen zur Beseitigung der in 
der Viehzucht bestehenden Män­
gel getroffen. Im Zusammenhang 
damit wurde in der Rede die 
Arbeit des Zellnograder Gebiets­
parteikomitees kritisiert, dessen 
Rechenschaftsbericht im Januar 
dieses Jahres vom Sekretariat 
des ZK der KPdSU entgegenge­
nommen wurde.

In vielen Landwirtschaftsbe­
trieben der Republik sind die 
qualitativen und quantitativen, 
Kennziffern des Wirtschafts­
zweigs merklich gesunken. Es 
gibt ernsthafte Unterlassungen in 
der Reproduktion der Herde. Ge­
genüber dem Vorjahr ist das 
Liefergewicht von Rindern in 
den Landwirtschaftsbetrieben der 
Gebiete Alma-Ata, Nordkasach­
stan und Semipalatinsk gesun­
ken.

Es ist Aufgabe der Gebiets­
und der Rayonparteikomitees, 
sich der Entwicklung der Vieh­
zucht mit aller Verantwortung 
anzunehmen und eine grundle­
gende Verbesserung ihrer Quali­
tätskennziffern zu sichern.

Die Grundlage des beständigen 
und stabilen Wachstums des 
Viehbestands und der Tierlei­
stung war Immer und bleibt die 
Futterbasis. Laut Angaben des 
Wetterdienstes wird in diesem 
Jahr ein guter Grasbestand er­
wartet, und es gilt, darauf hinzu­
wirken. daß allerorts mindestens 
ein anderthalbjähriger Futtervor­
rat beschafft und zuverlässige 
Sicherheitsfonds angelegt wer­
den.

Eine große Bedeutung gewin­
nen im Wirtschaftszweig der 
Kollektivauftrag und die wirt­
schaftliche Rechnungsführung, 
worüber neulich ausführlich auf 
der Republikberatung der Mitar­
beiter des Agrar-Industrie-Kom­
plexes gesprochen wurde. Nun 
Hegt es an der konkreten, orga­
nisierten Durchführung der Emp­
fehlungen.

Die bestehenden ernsthaften 
Mängel und Unterlassungen in 
der Entwicklung der Landwirt­
schaft sind in gewissem Maße 
auf die Fehler bei der Wahl und 
Verteilung der Kader zurückzu­
führen. So wurden im Gebiet Ku- 
stanai in den drei letzten Jah­
ren mehr als die Hälfte der Sow- 
chosdlrektoren und Kolchosvor­
sitzenden ersetzt. Beunruhigend 
wirkt ihr ungerechtfertigt häufi­
ger Wechsel in den Gebieten Ost­
kasachstan, Zelinograd. Taldy- 
Kurgan. Mangyschlak und in ei­
nigen anderen.

Es sei auch betont, daß die 
Parteikomitees, das Ministerium 
für Hindwlrtschaft der Republik, 
das Ministerium für Gemüsewirt­
schaft, die Goskomselchostechni 
ka. die Hauptverwaltung ..Glaw- 
rissowchosstrol" und deren Or­
gane an der Basis immer noch 
wenig Aufmerksamkeit der Schu­
lung, Ausbildung und Fortbil­
dung der Kader sowie der Bil­
dung einer zuverlässigen Reser­
ve schenken.

Das Abschlußjahr des Plan­
jahrfünfts muß in unserer Land­
wirtschaft. im Kampf um die Er­
füllung der Pläne der Erzeugung 
und Erfassung aller Produktions­
arten, bei der Erhöhung der 
Rolle und Bedeutung des Agrar­
komplexes zu einem Wendepunkt 
werden. Es ist die Hauptaufgabe 
der Gebiets- und der Rayonpar­
teikomitees. aller Kommunisten 
und Dorfwerktätigen. Erfolge auf 
allen Abschnitten der landwirt­
schaftlichen Produktion zu erzie­
len.

Genossen! Wie Ihnen bekannt 
ist. bewilligt der Staat kolossale 
Investitionen für die weitere Ent­
wicklung der Volkswirtschaft 
Kasachstans. Wir müssen deren 
effektiven Verbrauch auf Jedem 
Produktionsabschnitt sichern und 
allerorts den Kampf um Spar­
samkeit und um die Erzielung ho­
her Endresultate entfalten.

In dieser wichtigen Sache muß 
die Staatliche Plankommission 
der Republik ihre Tätigkeit ak­
tivieren.

Gestützt auf die Richtlinien 
des ZK der KPdSU, werden wir 
bei der Bewertung der Tätigkeit 
aller unserer Kader vor allem 
davon ausgehen, wie hoch der 
Nutzeffekt jedes Rubels ist, der 
dem von Ihnen geleiteten Betrieb 
bcreltgestellt wird, wie die 
Rentabilität, die Arbeitsproduk­
tivität und Qualität sind. Das 
Ist der richtigste Weg zu neuen 
Erfolgen in der Wirtschaftsent­
wicklung.

In der Rede wurde die äußerst 
große Rolle des Handels- und des 
Dienstleistungsbereichs bei der 
Deckung des Bedarfs der Sowjet­
menschen unterstrichen. Scharf 
kritisiert wurde die Arbeit des 

Systems. des Kasachischen Re- 
publikverbands der Konsumge­
nossenschaften (Genosse Tane- 
kejew), des Handelsministeriums 
der Republik (Genosse Tanzjura) 
sowie zahlreicher Arbeiterversor­
gungsabteilungen der Betriebe 
und Ämter und des Ministeriums 
für Dienstleistungswesen (Genos­
se Bejssenow).

Die Parteiorgane, darunter 
auch die entsprechenden Abtei­
lungen des ZK, die Leiter der 
Bedienungs- und Handelssphäre 
müssen streng prinzipiell die Ka­
der in den ihnen unterstellten 
Kollektiven bewerten und sie mit 
uneigennützigen, bei der Arbeit 
ehrlichen Fachkräften verstär­
ken.

In Fragen der Hebung der 
Kultur des Handels- und Dienst­
leistungsbereichs muß der Kom­
somol sein gewichtiges Wort mit­
sprechen. Die Aktivität des Ko­
mitees für Volkskontrolle und 
der Verwaltungsorgane der Re­
publik muß aktiver sein.

Über die Tätigkeit der Gesund­
heitsschutzorgane sprechend, sag­
te der Redner, daß sie die ärztli­
che Betreuung der Bevölkerung 
bedeutend zu verbessern haben. 
Hier sind viele Kommunisten tä­
tig. Obwohl die medizinischen 
Einrichtungen eine große Arbeit 
leisten, weist sie noch viele Män­
gel auf, die ernsthafte Anstöße 
erregen.

Die Partei- und Staatsorgane 
sowie das Ministerium für Ge­
sundheitswesen der Republik 
(Genosse Alijew) müssen Vor­
aussetzungen für die erfolgreiche 
Tätigkeit Jeder medizinischen 
Einrichtung schaffen und die Ver­
antwortung der Mitarbeiter des 
Gesundheitswesens erhöhen.

Man kann nicht umhin, über 
die ernsten Mängel in der Tätig­
keit der Verwaltungsorgane zu 
sprechen. Angesichts ihrer be­
sonderen Rolle in unserer Ge­
sellschaft und der großen und 
nützlichen Arbeit, die von ih­
nen geleistet wird, muß man es 
so einrichten, daß jeder, dem 
der Schutz des Wohlergehens 
der Sowjetmenschen anvertraut 
ist, ein fleckenloser, seiner 
Dienstpflicht treuer Mensch sein 
muß. Hierbei gilt es, die Rolle 
der Politabteilungen der Innen­
organe ständig zu fördern.

Genossen! Die Kader stellen 
nach wie vor die entscheidende 
Kraft der politischen Leitung 
dar. Gerade durch ihre Kader 
beeinflußt die Partei aktiv alle 
Prozesse, die in der Gesellschaft 
vor sich gehen. Wie W. I. Le­
nin im politischen Bericht des ZK 
der KPR(B) an den XL Partei­
tag unterstrich, geht es „bei dem 
Problem... darum, daß man es 
verstehen muß zu verwalten,... 
die Menschen an ihren richtigen 
Platz zu stellen..."

Die Treue diesem Leninschen 
Vermächtnis hat es unserer Par­
tei ermöglicht, reiche Erfahrun­
gen der Kaderpolitik zu sammeln. 
Jede Etappe des sozialistischen 
Aufbaus hat ihre hervorragenden 
Organisatoren hervorgebracht, 
die unbestreitbares Vertrauen der 
Werktätigen erworben haben. 
All die Leistungen, auf die wir 
mit Fug und Recht stolz sind, ha­
ben wir ihrem Verstand und Ta­
lent, ihrem Neuererhandeln zu 
verdanken.

Heute sind in der Volkswirt­
schaft der Republik über 1,5 
Millionen Spezialisten eingesetzt. 
In den letzten zehn Jahren ver­
größerte sich die Zahl der Inge­
nieure und Techniker In der In­
dustrie, im Bau- und Transport­
wesen auf mehr als das Andert­
halbfache, und auf dem Land — 
um ein Drittel. Allein im vorigen 
Jahr hatten unsere Hoch- und 
Fachmittelschulen 120 000 Jung­
spezialisten herangebildet.

Heute sind alle nötigen Be­
dingungen für das Wachstum der 
Kader und die Entfaltung ihrer 
organisatorischen, fachlichen und 
politischen Fähigkeiten, für die 
allgemeine Atmosphäre einer ge­
meinsamen, gut abgestimmten 
Arbeit geschafen.

Das Büro des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans 
erörterte den Bericht des Raj- 
onparteikomltecs Abal, Gebiet 
Semipalatinsk. über den Stand 
der organisatorischen Parteiar­
beit und die Verstärkung ihres 
Einflusses auf die Lösung der 
Aufgaben der sozialen und wirt­
schaftlichen Entwicklung des Ray­
ons. Gewürdigt wurde die positi­
ve Arbeit des Rayonpartelkoml- 
tees In dieser Richtung: das Ni­
veau seiner Arbeit entspricht im 
großen und ganzen den Anfor­
derungen von heute. Die Land­
wirtschaftsbetriebe des Rayons 
erfüllen in allen Kennziffern er­
folgreich die Aufgaben des Fünf- 
Jahrplans und sind zum vierten- 
mal Sieger im sozialistischen 
Unionswettbewerb geworden. Es 
gilt, diese Erfahrungen weitge­
hend zu verbreiten und zu er­
reichen. daß Jede Parteiorgani­
sation wahrhaft geschlossen und 
organisatorisch stark sei. Man 
muß das geschickt tun, sich da­
bei auf die Kader stützend.

/Ule leitenden Kader unserer 
Partei- und Staatsorgane haben 
Hochschulbildung. Etwa 70 Pro­
zent der Sekretäre der Gebiets-, 
Stadt- und Rayonparteikomitees, 
85 Prozent der Vorsitzenden der 
Gebietsvollzugskomitees und ih­
rer Stellvertreter, der Vorsitzen­
den der Stadt- und Rayonvoll­
zugskomitees sind Spezialisten

(Schluß S. 3)
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mit technischer und landwirt­
schaftlicher Bildung. Jeder zwei­
te besitzt außerdem eine partei­
politische Hochschulbildung. Zwei 
Drittel von Ihnen hatten die 
Schule selbständiger wirtschaft 
llcher und Ingenieurarbeit durch­
gemacht, etwa 90 Prozent wa­
ren In den unteren Gliederungen 
der Partei, im Komsomol und In 
den Gewerkschaften tätig.

Bei der Kaderausuahl wird 
ständig der multinationalen Zu­
sammensetzung der Bevölkerung 
der Republik Rechnung getra­
gen. Unter den leitenden Ka­
dern sind Vertreter von mehr 
als 70 Nationalitäten; die Zahl 
der Frauen nimmt zu. Unter den 
Sekretären der Partelkomitees 
betragen sie jetzt mehr als 25 
Prozent.

Eine zielstrebige Arbeit wird 
zur Versorgung verschiedener 
Zweige der Wirtschaft und Kul­
tur mit Kadern geleistet. Der 
Kaderbestand wird stetig durch 
den Zustrom junger frischer Kräf­
te aufgefüllt, die die Erfahrun­
gen sachlich auszuwerten und 
auf dem übernommenen Ab­
schnitt effektiv zu arbeiten ver­
stehen.

Verstärkt wurde die Aufmerk­
samkeit zur ideologischen Stäh­
lung der Leiter, zur Erweiterung 
Ihres politischen und kulturellen 
Gesichtskreises und zur Erhöhung 
ihrer fachlichen Qualifikation. 
Die persönliche Verantwortung 
für die Sicherung der entspre­
chenden Ordnung und Organi­
siertheit In der Produktion und 
für den Stand der Erziehungsar­
beit In den Arbeitskollektiven 
erhöhte sich.

Positiv wirkt auf das Ideolo­
gische Wachstum der Leiter ihre 
aktive persönliche Teilnahme an 
der politischen Erziehungsarbeit, 
an den einheitlichen Polittagen, 
an den Tagen offener Briefe, an 
der Lcktlonspropaganda, wie es 
der Beschluß des ZK der KPdSU 
über die Estnische Republikpar­
teiorganisation verlangt.

Die überwiegende Mehrheit 
unserer Kader sind Menschen, 
die ihre Kenntnisse. Erfahrungen 
und ihr Talent restlos der ge­
meinsamen Sache widmen, die 
die Wirtschaft und Kultur der 
Republik wirklich voranzubrin­
gen und die Sache mit .Schwung 
und in großem Maßstab zu führen 
vermögen.

Doch in Wirklichkeit sieht 
man auch etwas anderes. Nicht 
selten kommt es vor. da Men­
schen übereilt ohne eine gebüh­
rende und sorgfältige Erfor­
schung ihrer Qualitäten in den 
Partei- und Staatsapparat beför­
dert werden. In diesem Zusam­
menhang führte der Redner eine 
Reihe Namen von Seki* tären der 
Stadt- und Rayonparteikomitees 
und Vorsitzenden der Rayonvoll­
zugskomitees an. die In diesem 
Planjahrfünft aus negativen Mo­
tiven ihrer Posten enthoben wur­
den. Das Ist die direkte Folge 
einer unkritischen Einstellung, 
Inkonsequenz und Gleichgültig­
keit beim Kadereinsatz und ei­
ner Prinzipienlosigkeit im Ver­
halten zu denjenigen, die die 
Partei- und Staatsdisziplin ernst­
haft verletzen.

Für ähnliche Mängel bei der 
Auswahl der Kader und ihrem 
Einsatz wurden die Partelkomi­
tees des Gebiets Aktjublnsk ei­
ner prinzipiellen Kritik unterzo­
gen. Nicht liquidiert sind solche 
Unterlassungen auch in einigen

Schwerpunkt: Lebensmittelprogramm

Die Herren des Bodens
3. . . .  da bin ich zu Haus“

Boris Klimow, Erster Sekre­
tär des Rayonpartelkomitees Fjo- 
dorowka. erinnerte sich:

„Vor etwa zehn Jahren über­
nahm Alexander Percwersnv die 
Leitung des Sowchos .XXIII. 
Parteitag der KPdSU’. Im Rayon 
war er als ein guter Organisator 
der Produktion bekannt, der un­
ter seinen Landsleuten großes 
Ansehen genoß Früher hatte er 
den Sowchos .Kostrlkowskl’ ge­
leitet. Ich behaupte nicht, daß 
der Sowchos ,XXIII. Parteitag 
der KPdSU’ damals ein benei­
denswerter Betrieb war: Es gab 
fast keine Hauptspezialisten, der 
Mangel an Arbeitskräften war 
chronisch und die Leistungsfä­
higkeit der Felder und Farmen 
gering. Allein für die Ernteber­
gung wurde die Hälfte der Kom­
bineführer aus anderen Betrieben 
eingeladen. Da fragte Ich Ihn 
bei meinem ersten Besuch im 
Sowchos:

.Womit willst du denn anfan­
gen. Alexander Grigorjewitsch?’

»Mit dem Bauen. Wir haben 
allerlei erwogen und beschlos- 
sen. bis Jahresschluß 37 Einfa­
milienhäuser schlüsselfertig zu 
machen.’

Ich. glaubte, daß Ich Ihn nicht 
ganz richtig verstanden hatte: 
es war doen Juni, und die Heu­
mahd hatte begonnen, die Ernte 
war nicht mehr hinter den Bcr 
gen, er aber unternahm Jetzt 
mit Schwung Bauarbeiten und in 
welch einem Umfang!

.Werdet ihr es auch schaffen?’ 
zweifelte Ich. .Und von wo wollt 
Ihr die Ziegelsteine, das Bauholz 
beziehen?'

.Vorläufig will Ich die Nach­
barn darum bitten. Sie erfüllen

(Schluß. Anfang Nr. Nr. 60. 
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anderen Gebiets-, Stadt- und 
Ravonkomltccs der Republik.

Hier sei betont, Genossen, daß 
bei uns noch nicht überall Fälle 
von Amtsmißbrauch, von Protek­
tionismus, Strebertum und ande­
rem anstößigem Handeln einzel­
ner Kommunisten und Leiter aus­
gemerzt sind.

Die Partelkomitees müssen 
sich entschieden von denen be­
freien, die ihre persönlichen In­
teressen über die gesellschaftli­
chen stellen.

Es gilt unterstrich Genosse 
M. S. Gorbatschow, ..gegen Jeg­
liche Erscheinungen von Schaum­
schlägerei und Phrasendresche­
rei, Dünkel und Verantwortungs­
losigkeit. gegen alles zu kämp­
fen. was Im Gegensatz zu den 
sozialistischen Lebensnormen 
steht.”

In Sache der Erziehung der 
leitenden Kader werden nicht 
immer und nicht In vollem Maße 
die Rechte und Möglichkeiten der 
Parteigrundorganisationen ge­
nutzt. Es gab eine Zeit, wo eini­
ge Gebiets-, Stadt- und Rayon­
partelkomitees Leitern Strafen 
unter Umgehung der Grundein­
heiten erteilten und die Kommu­
nisten der Parteigrundorganisa­
tionen darüber sogar nicht ein­
mal informierten. Das ZK der 
KPdSU hat auf diese Mängel 
mit Recht verwiesen. Gegenwär­
tig ist diese Lage verbessert.

In der mannigfaltigen Arbeit 
mit den Kadern erlangt die Be­
schlußkontrolle eine immer grö­
ßere Bedeutung. Alle oben auf­
gezählten Unterlassungen und 
Fehler gehen Im Grunde genom­
men aur die Abschwächung der 
Aufmerksamkeit für die prakti­
sche Organisation der Arbeit zu­
rück. Die guten und nötigen Be­
schlüsse werden mitunter nicht 
zu Ende erfüllt.

Gerade das war die Hauptur­
sache für den Rückstand des Ge­
biets Taldy-Kurgan nach vielen 
Planzahlen. Das Gebietsparteiko­
mitee (Genosse Tynybajew) be­
seitigt nur zaghaft die Mängel 
Im Stil und in den Methoden der 
Leitung; bei der Auswahl der Ka­
der und bei ihrem Einsatz kommt 
Administrieren vor, und die Rea­
lisierung der Parteibeschlüsse 
wird ungenügend kontrolliert.

Die Gebiets-, Stadt- und Ray­
onpartelkomitees der Republik, 
sagte Genosse D. A. Kunalew. 
müssen die Realisierung irrer 
Beschlüsse und der gestellten Auf­
gaben beharrlich und konsequent 
gewährleisten.

Bei der Erziehung der Kader 
und der Hebung ihrer Verant­
wortung Im Kampf gegen die 
Mängel gilt es. besonders stark 
die weitere Entwicklung von 
Kritik und Selbstkritik zu be­
achten. Großen Abbruch tun der 
Sache, so unterstrich Genosse 
M. S. Gorbatschow, nichtselbst­
kritisches Verhalten, Hochmut 
einiger Leiter und Toleranz ge­
genüber Krlechertum der Spei­
chellecker.

Über öle Kaderreserve sei hier 
ein besonderes Wort gesagt. In 
der letzten Zeit haben die Par­
telkomitees die Aufmerksamkeit 
zur Herausbildung einer wirksa­
men Reserve für Einsetzung in 
leitende Funktionen, zur Hebung 
ihres ideologischen und politi­
schen Niveaus, Ihrer fachlichen 
und moralischen Qualitäten etwas 
verstärkt

Doch bis jetzt wurde noch 
nicht überall ein exaktes System 
für die Auswahl der Kandidatu­

Ihren Wohnungsbauplan sowieso 
nicht. Die Baustoffe liegen nutz­
los da.’

.Und wer soll dann bauen? Wo 
nimmst du die Menschen dazu 
her?'

.Das ist wohl das Schwie­
rigste... Doch Ich glaube, daß 
wir damit dennoch fertig wer­
den.' ”

Damals hatte Boris Klimow 
nicht an den Erfolg des Unter­
nehmens geglaubt. Aber zu seiner 
Verwunderung erhielten vor 
Neujahr 37 Familien neue Woh­
nungen!

Nur zehn Jahre sind seit je­
ner Zelt vergangen. Inzwischen 
Ist hier praktisch ein neuer Sow­
chos errichtet worden. Alljähr­
lich feiern etwa 100 Familien 
das Einzugsfest. Und was sind 
das für Häuser! Erbaut aus Zie­
gelsteinen, für ein oder zwei Fa­
milien, sind diese Wohnungen 
sehr bequem. Im Hof gibt es die 
notwendigen Nebenbauten — den 
Stall und die Garage. Der ganze 
Wohnraumfonds Ist gaslflzlerl 
und mit Zentralheizung und flic­
kendem Wasser verseilen. Hier 
I ält man sich an das Prinzip:

Die stärkste Wurzel, die den 
Menschen am Platz festhält, Ist 
die Wohnung Damit sind seine 
Pläne und seine Zukunft ver­
bunden,”

Hinzu müssen allerdings auch 
die guten Arbeitsbedingungen 
kommen. Und daran fehlt es 
nicht In weniger als zwei Plan- 
fahrfünften wurden 45 Stallun­

gen gebaut. In denen 12 000 Rin­
der untergebracht sind Die be­
queme Werkstatt wurdt» bereits 
erwähnt. Genannt seien noch die 
Getreldesäuberimgskomplexe. die 
Autogaragen, die sich sehen las­
sen. Überall Ist die Arbeit me­

ren für Aufnahme In diese Re­
serve erarbeitet. Nicht immer 
wird bei der Beförderung In eine 
leitende Funktion die Meinung 
der Partelgrundorgunlsatlonen 
und der Arbeitskollektive berück­
sichtigt, nicht Immer wird der 
Abfassung objektiver Beurteilun­
gen die gebührende Bedeutung 
beigemessen.

Unzulänglich organisiert Ist 
die Arbeit mit der Kaderreserve 
In den Gebietsparteikomitees 
Dsheskasgan, Uralsk. Ksyl-Orda. 
in einer Reihe von Stadt- und 
Rayonkomltees der Gebiete Gur­
jew. Semlpalatlnsk, Turgal und 
einigen anderen.

Es sei betont, daß das Niveau 
der Arbeit mit der Kaderreserve 
bis Jetzt auch in den Abteilun­
gen und im Sekretariat des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans den Forderungen der 
Zelt noch nicht voll entspricht. 
Diese Arbeit muß den ganzen 
Mechanismus unseres Handels 
von der Parteigruppe bis zum 
ZK durchdringen. Wir brauchen 
eine reelle Reserve, der kein 
Formalismus anhaftet und die 
vom Leben selbst geprüft Ist.

Bel der Formierung der Reser­
ve und beim Einsatz der Kader 
Ist die Beförderung der Frauen 
auf leitende Posten von prinzi­
pieller Bedeutung. In dieser 
Richtung wird bei uns viel ge­
tan. Dennoch leiten noch offen­
sichtlich zu wenig Frauen wichti­
ge Abschnitte der Wirtschafts­
tätigkeit. Gering Ist auch ihr 
Anteil als erste Leiter.

Es gilt, die besten und würdi­
gen Vertreter der Arbeiterklas­
se. der Kolchosbauern, der In­
telligenz und der Jugend aktiver 
in die Reserve aufzunehmen, und 
nationale Zusammensetzung der 
Republik besser zu berücksichti­
gen. Auch die theoretische und 
praktische Vorbereitung der Re­
serve muß man stärker beachten.

Bei der Ausbildung der Kader­
reserve Ist es notwendig, die 
Rolle der Alma-Ataer Parteihoch­
schule. der Universitäten für 
Marxismus-Leninismus, der Quali­
fizierungslehrgänge und der Schu­
len der Ideologischen und Wirt­
schaftsaktive zu heben. Alle For­
men der Schulung müssen die 
Entwicklung eines breiten politi­
schen Gesichtskreises und eines 
neuen Tvps des ökonomischen 
Denkens fördern.

In der Arbeit mit den Kadern 
wird dem Komsomol ein großer 
Platz eingeräumt. Als erprobte 
Reserve und treuer Helfer der 
Partei war und bleibt der Kom­
somol eine gute Schule für Ka­
derausbildung.

Es Ist wichtig, daß die Par­
teikomitees in Erfüllung des Be 
Schlusses des ZK der KPdSU 
über die weitere Verbesserung 
der Leitung des Komsomol die 
Jungen und Mädchen weitgehen­
der zur aktiven Teilnahme an al­
len Angelegenheiten der Gesell­
schaft heranziehen. Man muß 
kühner solche Jungen Leute auf 
verantwortliche Abschnitte des 
Wirtschafts- und Kulturaufbaus 
einsetzen, die ihre Arbeitsertüch­
tigung unmittelbar in Produk­
tionskollektiven durchgemacht 
haben.

Wir müssen solche Mitarbeiter 
heranbilden, die stets standhaf­
te Durchführer der Ideen der 
Partei, kampftüchtige Organisa­
toren, Erzieher und Inspiratoren 
der Massen sein könnten.

Die Tätigkeit der Parteiorgani­
sationen in Fragen der Heran­

chanisiert. Auf allen Produk­
tionsabschnitten gibt es Kantine, 
Brausebad, Erholungszimmer...

Außerdem hat man sieben 
Schulen, acht Kindergärten, eine 
Musikschule, das Gebäude des 
Sowchoskontors und das Han­
delszentrum errichtet. Das hohe 
Baulcmpo kann man beibehallen. 
well man über eine eigene Bau­
basis verfügt und eine Ziegelei 
hat, die 2 Millionen Ziegelsteine 
Im Jahr produziert. Der Bauab­
schnitt, der einst mit zwei Zim­
merleuten und einem Bauleiter 
begann, Ist heute ein Kollektiv 
mit 200 ständigen und ebenso- 
vlelen Saisonarbeitern aller Bau­
berufe.

Interessant ist folgender kenn­
zeichnender Zug. Die Tagesord­
nung einer dèr ersten Parteiver­
sammlungen zu Beginn Jedes 
Planjahrfünfts wird so formu­
liert: ..Die Aufgaben der Kom­
munisten des Betriebs in der 
Verbesserung der Wohn- und 
Kulturverhältnisse Im Leben der 
Sowchosarbelter." ,Dlescs Pro­
blem bleibt unter der ständigen 
Kontrolle des Parteikomitees, 
das die Perspektivpläne der so 
zlalen Entwicklung der Dörfer 
zusammen mit dem örtlichen So­
wjet erarbeitet und die konkre­
ten Objekte und Maßnahmen prä­
zisiert sowie die Termine. For­
men und Methoden der Kontrol­
le der Erfüllung des Geplanten 
feslsetzt.

Bel der Erforschung der Fra­
gen sehen die Kommunisten ihr 
Hauptziel darin, die Zeit, die die 
Dorfleute für Ihre Hausarbeiten 
beanspruchen, konsequent abzu­
bauen und ihre Freizeit zu er­
weitern.

Nehmen wir eine gewöhnliche 
Sache: das Wäschewaschen. Die 
Hausfrauen wissen recht gut. 
wieviel Zelt man für diese Ar­
beit sogar dann benötigt, wenn 
man Warm wasser und Waschma­
schine hat. Es war kein Zufall, 

bildung von Kadern Ist aufs 
engste mit dem ganzen Bildungs­
system — angelangen mit ucn 
allgemeinbildenden Berufsschu­
len und Techniken bis hin zu 
den Hochschulen verbunden. In 
der Republik werden Speziali­
sten hoher und mittlerer Qualifi­
kationsstufe In 420 Berufen aus­
gebildet. Der Lehrkörper er­
starkt fortwährend, die Zahl der 
Doktoren und Kandidaten der 
Wissenschaften vergrößert sich. 
Die Hoch- und Faci.mlttelschulcn 
werden mit neuesten Apparatu­
ren für Forschungs- und Lehr­
zwecke ausgerüstet.

Zugleich gibt es In Ihrer Ar 
beit ernsthafte Mängel. Nicht al­
lerorts herrscht elementare Stu­
diendisziplin. Schlecht organisiert 
sind die praktischen Lehrgänge 
für Junge Spezialisten. Eine 
ernsthafte Erhöhung der Effekti­
vität der Aspirantur tut not.

Es sei betont, daß das Mini­
sterium für Hochschulbildung 
(Genosse Narlbajew) und das Mi­
nisterium für Bildungswesen der 
Republik (Genosse Balachmetow) 
sich unzureichend mit der Er­
höhung des ideologisch-morali­
schen Niveaus der Lehrerkörper 
befassen. Es kommen noch Be­
kundungen des Ressortgeists und 
Verletzungen der Ordnung der 
Immatrikulation Junger Leute an 
Hoch- und Fachmittelschulen 
vor.

Die Lehranstalten sind ver­
pflichtet, den Studierenden besse­
re organisatorische und Erzic- 
l.ungsfertigkeiten belzubrlngcn. 
Die Partelkomitees und die Wirt­
schaftsleiter müssen sich mehr 
mit den Lebensbedingungen Jun­
ger Spezialisten befassen, sich 
gehörig für Ihr Leben und ihre 
Sorgen interessieren.

Unsere wissenschaftlichen Ka­
der leisten viel. Doch das bedeu­
tet keinesfalls, daß alle wissen­
schaftlichen Mitarbeiter mit dem 
Leben Schritt halten. In der Wis­
senschaft gibt es noch nicht we­
nig uneflektlve minderwertige 
Entwicklungsarbeiten, in denen 
nur die Erkenntnisse von gestern 
Interpretiert werden.

Wir rechnen bei der Lösung 
all dieser Fragen mit aktiverer 
Teilnahme der Akademie der 
Wissenschaften der Kasachischen 
SSR. Ihrer Institute, der Ostab- 
tellung der Lenin-Unlonsakade- 
mlc der Landwirtschaftswissen­
schaften sowie anderer wis­
senschaftlicher und Forschungs­
institute.

Gerossen! Ein Merkmal dieser 
Etappe unserer Entwicklung sind 
eile erhöhten Forderungen in 
Fragen der Ideologischen Arbeit, 
die die Hauptkampflinie der ge­
samten Parteiarbeit darstellt. 
Diese Forderungen sind in den 
Beschlüssen des Juniplenums des 
ZK der KPdSU von 1983 und 
in der Rede des Genossen M. S. 
Gorbatschow auf der wissen­
schaftlich-praktischen Unionskon­
ferenz genau festgclegt.

Die Gebiets-, Stadl- und Ray- 
onpartelkomltees haben sich In 
Ihrer praktischen Tätigkeit streng 
und pünktlich an diese Verschnit­
ten zu halten.

Jeder Kommunist, jeder Leiter 
muß In der Tat ein aktiver ideo­
logischer Kämpfer der Partei sein 
und sachkundig mit den Men­
schen arbeiten. Es Ist unsere ge­
meinsame Pflicht, die ganze poli­
tische Erziehungsarbeit bedeutend 
zu heben und sie wahrhaft kämp­
ferisch und effektiv zu gestalten.

daß diese Frage als eine der er­
sten geregelt wurde, dabei auf 
zweifache Art. Erstens können 
jetzt alle, die es wünschen, ihre 
Wäsche im Dienstleistungskom- 
p’.ex abgeben, wo man auch kom­
plizierte Hausgeräte, Uhren. 
Schuhwerk, Möbel reparieren 
und auch Kleidung ausbessern 
lassen kann.

Die Eltern brauchen sich wc 
gen der Plätze in den Kinder­
gärten keine Gedanken mehr zu 
machen. Alle Kinder dürfen die­
se Einrichtungen besuchen. Schon 
heute können sie 500 Kinder auf­
nehmen. Der Stolz der Dorfleu- 
tc ist die Musikschule. in der 
50 Kinder unterrichtet werden. 
Von klein auf kann sich die Ju­
gend der Laienkunst widmen, 
Körperkultur und Sport treiben. 
In absehbarer Zelt wird der Sow­
chos einen eigenen Sportkomplex 
mit Schwimmbecken haben.

Mancher Leser wird den Ein­
druck gewinnen, daß wir vom 
Thema etwas abgewichen sind: 
was hat die Freizeit des Sow- 
chosarbelters, der Erwachsenen 
mit dem Musikstudium der Kin­
der Zu tun? Ist denn eins mit 
dem anderen verbunden? Und 
wie! Menschen, die man nicht in 
der Kindheit gelehrt hat, die 
Freizeit sinnvoll und mit Nutzen 
für die Hebung des eigenen Kul­
turniveaus, der harmonischen 
Entwicklung der Persönlichkeit 
zu verbringen. werden es irn 
reifen Alter kaum tun können. 
Das Kind aber saugt alles wie 
ein Schwamm auf. Und wenn 
das Leben des Menschen von 
klein auf einen schönen . Inhalt 
bekommt, so wird er in der Ju­
gend und auch in den reiferen 
Jahrpn stets seine Freizeit so 
gestalten, daß sie Ihn selbst wel- 
terentwlckelt.

Die Direktion schont keine 
Mittel für die Freizeitgestaltung 
der Kinder und Jugendlichen, 
für deren Papas und Mamas. 
Doch Ist noch wenig damit ge­
tan. wenn man ein schönes Kul­
turhaus. einen Sportkomplex, ein 
Stadion oder Cafe errichtet hat 
Die Menschen müssen sich durch 
diese Einrichtungen angespro­
chen fühlen. Sie sollen dorthin 
nicht einfach kommen, um sich 
auszuruhen. Sie sollen an das 
Schöne herangeführt werden.

In der Republik Ist ein gro­
ßer Trupp von Gesellschaftswis­
senschaftlern, Propagandisten, 
Lektoren, Politreferenten, Polit­
informatoren und Agitatoren am 
Werk. Journalisten, Schriftstel­
ler. Künstler, Komponisten und 
Filmschaffende vervollkommnen 
Ihre Meisterschaft. Sie leisten 
einen gewichtigen Beitrag zur 
Lösung der sozialökonomischen 
Aufgaben und zu unserem kultu­
rellen Aufbau.

Und dennoch lassen sich For­
malismus Bürokratismus und 
Organlsatlonsrummel bei man­
chen ideologischen Maßnahmen 
sowie deren Systemlosigkelt noch 
spüren und machen gute Initia­
tiven zunichte.

Wir sind heute äußerst beun­
ruhigt über den Stand der Din­
ge bei der Realisierung der Re­
form der allgemeinbildenden und 
Berufsschule. Viele Unterlassun­
gen gibt es bei der ideologisch- 
politischen und Erziehungsarbeit 
unter den Schülern und der stu­
dierenden Jugend, bei der Heran­
bildung einer würdigen Ablösung 
unserer Arbeiterklasse.

Ernsthafte Mängel gibt es In 
der Arbeit des Staatlichen Ko­
mitees der Kasachischen SSR für 
Verlagswesen, Polygraphie und 
Buchhandel (Genosse Jeleuke- 
now). wo viele Bücher und Bro­
schüren herausgegeben werden, 
die bei den Lesern nicht gefragt 
sind und für Jahre zu Ladenhü­
tern werden. In der letzten Zeit 
wurden in einer Reihe von Ver­
lagen große finanzielle Verlet­
zungen aufgedeckt. Einzelne un­
ehrliche Personen hatten erhöhte 
Honorar- und Prämlengeldcr er­
halten, was in der Unionszelt- 
schrlft ,,Krokodil” einer scharfen 
Kritik unterzogen wurde.

Wie Sie sehen, handelt es sich 
um ernsthafte Mängel in der Ar­
beit mit den ideologischen Ka­
dern, bei der Organisation Ihrer 
Aus- und Fortbildung.

Die schöpferische Atmosphäre 
In der Republik selbst liefert 
reichhaltiges und gediegenes Ma­
terial für Propaganda und Or­
ganisation. Es gilt, dieses Mate­
rial verwenden zu lernen. Das 
Ist die Pflicht des Ideologischen 
Aktivs, von dem man besonders 
heute frische Gedanken, Worte 
und Handlungen verlangt.

Wir alle müssen häufiger Ar- 
beltskollektive besuchen, mehr 
mit Menschen sprechen und den 
Schwerpunkt der Erziehungsar­
beit unmittelbar in Brigaden, Ar­
beitsgruppen, Abteilungen und 
Farmen verlegen, dorthin, wo die 
Erfolge geschmiedet, wo über 
das Schicksal des Fünfjahrplans 
entschieden wird.

Man muß deutlich einsehen, 
daß ohne eine wohldurchdachte, 
effektive, auf die Perspektive be­
rechnete Ideologische Arbeit we­
der in der Wirtschaft, im sozial­
politischen Bereich, im kulturel­
len Aufbau, noch auf beliebigem 
anderem Gebiet Erfolg möglich 
sei.

Große Aufgaben stehen vor 
den Künstlérverbänden, von de­
nen wir neue Werke erwarten, 
die unserer Zelt würdig und im 
Zeitgeist gehalten sind, die von 
den Positionen des sozialistischen 
Realismus aus das heutige Pa­
norama des Lebens und das Auf­
bauwerk in der Republik mar­
kant vor Augen führen.

Eine besondere Rolle bei der 
Erziehung der Kader kommt der 

sich auch in Gewandtheit und 
Kraft auf dem Hockey-. dem 
Fußballplatz und in der Laufbahn 
üben.

Davon, daß es dem Parteiko­
mitee und dessen Aktiv gelingt, 
spricht die Tatsache, daß die jun­
gen Hockeyspieler Ihre Altersge­
nossen nicht nur auf den Rayon­
treffen, sondern auch in den Ge­
bietssportkämpfen besiegen. Die 
Sportler des Sowchos erwerben 
die meisten Preise auf den ver­
schiedensten Spartakiaden. Und 
wie viele Menschen versammeln 
sich im Kulturhaus und in den 
Klubs, wenn es Treffen mit den 
namhaften Sowchosarbeltern gibt 
— mit den Melkerinnen Maria 
Sawerjucha, Tatjana Braun, den 
Tierwärtern Fjodor Rudenko. 
Alexander Hllz. den Ackerbauern 
Nikolaus Wedlnger und Viktor 
Richter!

Das moderne Dorf ist ein 
Ort, der dem Geist der Zeit und 
den Aufgaben, der er zu lösen 
berufen ist, sowie den gewach­
senen Ansprüchen der Menschen 
entspricht. Solche Dörfer, richti­
ger gesagt. solche wohleinge­
richteten Siedlungen mit einer 
leistungsstarken Industriellen 
Produktionsbasis, mit einem ent­
wickelten Dienstleistungswesen 
und der entfalteten Kulturarbeit 
gibt es im Gebiet Kustanai im 
mer mehr.

Das Maiplenum (1982) des ZK 
der KPdSU, das das Lebensmil 
telprogramm des Landes bestä­
tigte, hob hervor, daß das Pro­
blem der Kadersicherung und 
der Erhaltung der Arbettsres- 
sourcen auf dem Lande heute be­
sondere Bedeutung gewinnt. Und 
es wäre unmöglich, dieses Pro­
blem zu lösen, ohne den Woh­
nungsbau stark zu erweitern, 
ohne die komplexe Entwicklung 
aller sozialen Fragen. ohne die 
Verbesserung der Arbeit- und Le­
bensbedingungen der Menschen. 
Ein Muster der zielstrebigen Ar­
beit In dieser Richtung zeigt die 
Parteiorganisation des Sowchos 
„XX11I. Parteitag der KPdSU”.

Johann MOOR.
Korrespondent 

der ..Freundschaft”
Gébiét Kuslanal

Republik- und der Lokalpresse, 
dem Rundfunk und dem Fernse­
hen zu, die berufen sind, markant, 
populär, überzeugend und weit­
gehend alles Wertvolle und Fort­
schrittliche zu propagieren, un­
versöhnlich gegenüber Mängeln 
zu sein und aktuellen Problemen 
des Alltags besser auf den Grund 
zu gehen.

Wir nennen unsere Republik 
mit berechtigtem Stolz ein Labor 
ocr Völker!reundschaft. Wir ver­
fügen über eine Interessante und 
reiche Praxis der Internationa­
len Erziehung. Es gilt, die For­
men und Meinoden dieser Arbeit 
auch fernerhin zu vervollkomm­
nen, den sich im Leben lest ein­
gebürgerten Wettbewerb produk- 
ilonsverwandler Betriebe. Städte 
und Rayons sowie Auslauschgasl- 
splele der Künstlerkollektive der 
Schwesterrepubliken zu entfal­
ten, denn all das bringt die Völ­
ker einander noch näher, festigt 
ihre Freundschaft und Brüder­
lichkeit.

Man muß die Angriffsfähigkeit 
unserer Ideologie, die Aktualität 
und Argumentation der Gegen­
propaganda verstärken. Heute, 
als der' Ideologische Gegner Im 
Grunde genommen zum psycho­
logischen Krieg und zur Desin­
formationsintervenz übergegan­
gen ist, kommt es besonders auf 
ein exaktes und in allen Einzel­
heiten abgestimmtes System des 
gegenpropagandistischen Han­
delns an.

Eine Weiterentwicklung muß 
auch die wehrpatriotische Erzie­
hung der Jugend erfahren. Das 
ist eine große Aufgabe der Par­
teiorganisationen, eine Kampf­
pflicht des Komsomol, der Mitar­
beiter von Kriegskommissariaten 
und DOSAAF-Gesellschaften. von 
Sportvereinen und der ganzen 
Öffentlichkeit. Wir müssen1 eine 
körperlich gestählte, geistig rei­
che und zur Arbeit im Interes­
se des sozialistischen Vaterlandes 
sowie zum Schutz seiner großen 
Errungenschaften bereite Jugend 
erziehen.

Man muß. Genossen, auch 
künftig die Kriegsveteranen und 
die Soldaten der ruhmreichen 
Sowjetarmee, unseres Mittelasia­
tischen Rotbanncr-Ml’.itärbezlrks 
und des östlichen Rotbanner- 
Grenzbezirks. die ihre Pflicht 
in Ehren und würdig erfüllen, 
mit Wärme und Fürsorge umge­
ben.

Genossen! Vor einem Monat 
fanden in einer Atmosphäre des 
hohen Arbeits- und politischen 
Aufschwungs Wahlen zum Ober­
sten Sowjet der Kasachischen 
SSR und zu den örtlichen So­
wjets der Volksdeputlerten statt. 
Sie führten erneut die unzerstör­
bare Einheit von Partei und 
Volk vor Augen und gestalteten 
sich allerorts zu einem markan­
ten Fest der sowjetischen sozia­
listischen Demokratie. Durch ei­
ne einmütige Abstimmung für 
die Kandidaten des Blocks der 
Kommunisten und Parteilosen 
bestätigten die Wähler erneut ih­
re uneingeschränkte Unterstüt­
zung des Leninschen Kurses un­
serer Partei und des Staates.

Jetzt kommt es darauf an, ge­
stützt auf die Weisungen des Ap- 
rilp’enums des ZK der KPdSU 
von 1984, die Rolle der Sowjets 
in allen Gliederungen bei der 
Lösung der Fragen des sozialen, 
wirtschaftlichen und kulturellen 
Aufbaus noch mehr zu erhöhen 
sowie das Anwachsen ihrer Au­
torität und Bedeutung als Orga­
ne der wahren Volksherrschaft 
aktiv zu fördern.

Ihre Tätigkeit bei dieser gro­
ßen urd mannigfaltigen Arbeit 
müssen bedeutend das Präsidium

Die Werktätigen des Sowchos „Wessjolowski“ im Gebiet Pawlodar he­
ben den Mechanisator Johann Dettler zum zweitenmal als ihren Deputier­
ten in den Dorfsowjet gewählt. Dieses aktive Mitglied der Partei ist im 
Sowchos bereits 26 Jahre tätig. Für hingebungsvolle Arbeit ist er mit dem 
Leninorden, mit drei Orden des Roten Arbeitsbanners und mit dem Orden 
der Oktoberrevolution ausgezeichnet worden. Foto: Wladislaw Pawlunin

Gemengesaaten erhöhen Hektarerträge
Der Gemeggeanbau der Futter­

kulturen wird den Ackerbauern 
des Gebiets Tschlmkcnt den 
Hektarertrag an Bewässerungslu­
zerne In ihrem ersten Entwick­
lungsjahr erhöhen helfen. Die 
Mechanisatoren der Hungerstep­
pe und die Kysylkum-Massivs be­
gannen mit der Bettung des Saat­
guts In gut vorbereiteten Boden. 
Dazu wurden Hunderte Aussaat­
mannschaften, vereint zu mecha­
nisierten Komplexabteilungcn, 
eingesetzt. Sie werden die Saat­
gemische auf über 20 000 Hekt­
ar unterbringen, was den vorjäh­
rigen Schlag solcher Saaten drei­
fach übersteigt.

In den Sowchosen ,,Woßchod”. 
..Kasachstan”, ..Zellnny” und 
vielen anderen Landwirtschafts­

des Obersten Sowjets und der Ml 
nlsterrat der Republik aktivieren, 
die berufen sind, den Staats- und 
Wirtschaftsorganen eine tagtägll 
ehe und konkrete praktische Hil­
fe zu erweisen.

Uns steht noch eine wichtige 
politische Kampagne bevor, sag­
te der Redner. Das sind die Re­
chenschaftslegungen und Wahlen 
In den Grund-, Abtellungspartel- 
organisatlonen und -gruppen, die 
städtischen. Rayon- und Ge­
bietsparteikonferenzen, sowie der 
ordentliche Parteitag der Kom­
munistischen Partei Kasach­
stans.

Die bevorstehenden Rechen­
schaftslegungen und Wahlen müs­
sen sich durch Sachlichkeit und 
Strenge, weitgehenden Demokra- 
tjsmus und konstruktive Erörte­
rung der aktuellsten Probleme, 
durch kritische Analyse des 
Erreichten und exakte Bestim­
mung der Perspektive auszeich­
nen. Zugleich werden sie auch 
eine Scnau der Kampffähigkeit 
der Parteireihen und eine Reife­
prüfung für alle unsere Kader 
und das ganze Aktiv sein.

Im Laufe der Vorbereitung 
der Berichts- und Wahlkampa­
gne müssen sich der Sekretariat, 
die Abteilungen des ZK, die Ge­
biets-, Stadl- und Rayonpartel­
komitees die Kader kritisch be­
werten und das Niveau ihrer Ar­
beit objektiv elnschälzen. Man 
muß diejenigen unterstützen, die 
tatkräftig und energisch handeln, 
und von denjenigen streng for­
dern. die nach alter Weise ar­
beiten und das Ihnen erwiesene 
Vertrauen nicht rechtfertigen.

Abschließend sagte Genosse 
D A. Kunajew: Wir sind in das 
Abschlußjahr des Planjahrfünfts, 
in ein in mancher Hinsicht beson­
deres Jahr getreten. Es Ist durch 
eine weitgehende Vorbereitung 
des XXVII. Parteitags der 
KPdSU, des 40. Jahrestages des 
Sieges des Sowjetvolkes im Gro­
ßen Vaterländischen Krieg und 
des 50. Jahrestags der Stacha- 
now-Bewegung gekennzeichnet.

All das verpflichtet die Ge­
biets-, Stadt- und Rayonpartelko­
mitees, die Parteigrundorganisa­
tionen und alle Kommunisten der 
Republik, besonders aktiv und 
zielstrebig zu arbeiten und a’le 
ihre Handlungen der obligatori­
schen Erreichung der gesteckten 
Ziele zu unterordnen.

Die Werktätigen der Republik 
haben hohe sozialistische Ver­
pflichtungen übernommen. Sie 
umfassen einen breiten Kreis von 
Fragen der Industrie, des Investi­
tionsbaus, der Landwirtschaft, 
des Handels und des Dienstlei­
stungswesens. der sozialen Ent­
wicklung sowie der Verbesse­
rung der ideologischen Arbeit 
und der ganzen organisatorischen 
Tätigkeit. Es kommt darauf an, 
daß die Einlösung dieser Ver­
pflichtungen buchstäblich jeden 
Monat. Jede Dekade und Jeden 
Tag kontrolliert wird, um ihre 
planmäßige Erfüllung nach al­
len Kennziffern und in ausnahms­
los allen Zweigen der Volkswirt­
schaft in der Tat zu sichern.

Es bestehen keine Zweifel 
darüber, daß die kämpferisch ge­
sinnte und geschlossene Kasach- 
staner Parteiorganisation, ge­
stützt auf die Beschlüsse des 
ZK der KPdSU und die Zielset­
zungen des Genossen Michail 
Sergejewitsch Gorbatschow, un­
terbreitet auf dem Märzplenum 
des ZK der KPdSU von 1985. 
das Ausmaß ihrer organisatori­
schen und politischen Arbeit mit 
den Massen auch künftig erwei­
tern und sie zu einer würdigen 
Ehrung des XXVII Parteitags 
der KPdSU aktiv mobilisieren 
wird.

betrieben wird zusammen mit der 
Luzerne Sudangras ausgesät. Die 
mehrjährigen Erfahrungen des 
Technikumsowchos „Pachtaaral” 
zeugen davon, daß der Gemengc- 
anbau den Hektarertrag an Heu 
um 7 Tonnen erhöht.

In der Turkestan-Steppe z'ünd 
im Keles-Tal wird sich ifte Lu­
zerne unter dem Schlitz der Ger­
ste entwickeln. Im Juni sollen 
diese Felder bis 50 Dezitonnen 
Korn ergeben und Im Frühjahr 
will man bei reichlicher Bewässe­
rung eine zweite Ernte — der 
Luzerne — einbringen.

Der Gemengeanbau ermöglicht 
es, ohne Erweiterung der Saat­
flächen zusätzlich über 200 000 
Tonnen hochwertige Futtermit­
tel zu erhalten. (KasTAG)
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Spiel hin, Spiel her, aber...
Wieviel Kinder muß es in der 

Familie geben, damit 
mit vollem Recht als eine 
dcrreiche Familie 
könnte? Drei? Mer? 
wenn ganze acht?

Jeder von uns Ist _ ____
mal Zeuge dessen gewesen, uic 
sich die Kinder in der Familie 
um das ausschließliche Recht auf 
Vater oder Mutter 
bcn. Pädagogen 
seien natürlich 
Konflikte, darüber 
sic zu überwinden 
sich bis Jetzt noch 
ren.

In der Familie Engel 
dergleichen Konflikte zwar gege­
ben. doch zu einem Problem 
wuchsen sie nicht aus. Als Maria, 
das zweite Mädchen, zur Welt 
kam, hielt das junge Ehepaar — 
Maria und Friedrich Engel — Ih­
re eifersüchtig gewordene Em­
ma dazu an, sich an der Betreu­
ung Ihrer „Rivalin" zu beteili­
gen.

„Kinder fühlen sich stets gern 
erwachsener, als sic es sind", 
sagt Maria, „und sie hören dann 
auf. sich hintangesetzt zu fühlen. 
Die kindliche Mithilfe ist frei­
lich In Jeder Hinsicht noch Spiel, 
doch ein Solei, das dem 
wertvolle Eigenschaften 
zieht."

Dann Ist auch die dreijährige 
Maria zur „Betreuung" ihres 
neugeborenen Schwesterchens 
01 ja herangezogen worden. Spä­
ter batten diese Rolle abwech­
selnd. Rosa. Tanja und Lena zu 
spielen. Und nur die vierjährige 
Natascha, das Jüngste von den 
acht Kindern, darf sich heute 
noch manches erlauben. Man ver­
zeiht ihr.

Eben, well jedes Kind In der 
Familie diese Schule des Mitbc- 
telligtseins, der Achtung und 
Rücksicht gegenüber seinem 
Nächsten genossen hat. konnte 
Maria EnrOl ?U diese Jahre ihrer 
Arbeit auf der Farm nachge­
hen.

man sie 
kln- 

bczeichncn 
Sechs? Und
sicher schon

gestritten ha- 
behaupten, cs 
aufkommende 
jedoch, wie 
sind, 
nicht

slnd sie 
im Kla-
hatte es

Kind 
aner-

Ein bißchen Neid gab’s schon
Der Name Engel Ist unter den 

Bestarbeitern zum ersten Mal 
vor etwa fünfzehn Jahren aufge­
kommen. Mit Recht behauptet 
man wohl, daß es für den werk­
tätigen Menschen auf dem Lande 
die besten Möglichkeiten gibt, 
seine guten Eigenschaften zu of­
fenbaren. und zwar seinen Fleiß, 
seine Wirtschaftlichkeit und die 
Treue zum Boden.

Als erster machte Friedrich 
von sich reden. Mit seinem neuen 
K 700 erzielte er eine Höchst­
leistung im Sowchos während der 
Frühjahrsbestellung. Zum ersten 
Mal wurde die Fahne zu Ehren 
des Siegers im sozialistischen 
Wettbewerb Friedrich Engel ge­
hißt. Und das spornte an. In un­
serem Gespräch gestand Frled- 
r i c h. daß das In ihm 
ein eigenartiges Gefühl erweckt 
hatte: es muß wohl Ehrgeiz ge-

Waren für das Volk

wesen sein, aber ein gesunder, 
normaler Ehrgeiz, wie ihn norma­
le Leute in der Regel haben.

Zu dieser Zelt hatten sie, um 
Friedrichs Worte zu gebrauchen, 
„schon drei Mäuler" im Hause. 
In den tiefsten Winkeln seiner 
Seele beneidete er vielleicht ein 
bißchen die Kollegen, deren 
Knirpse es sich in den Kabinen 
von Traktoren bequem machten. 
Auch er hätte gern einen siche­
ren Nachfolger erzogen. Doch 
die drei „Mäuler" der Engels 
waren lediglich Mädchen, mit de­
nen da nicht viel anzufangon 
war. Eigentlich sah er seinen

und sie konnte sich ein weiteres 
Mal davon überzeugen, daß sic 
richtig handelte.

Ihren Namen nannte man Jetzt 
auf fast allen Versammlungen ne­
ben dem ihres Mannes. Sie wur­
de eine der besten Melkerinnen 
nicht nur Im Sowchos, sondern 
auch im Rayon und war unter 
den ersten, die das Ziel 3 000 
Kilo Milch pro Melkkuh Im 
erreichten.

Übrigens gab cs anfangs 
unter Marias Kolleginnen 
Meinung, sic solle lieber zu
sc bleiben und auf die vielen 
Kinder aufpassen, sonst...

Deuten sic nicht auf eine kon­
krete Erziehungsmethode hin? 
Wie dem auch sei, Marias drei 
ältere Töchter Emma, Maria und 
Oljä sind nach Absolvierung der 

ihrer 
gegan- 
Jungc 

Berufs- 
dort

Jahr

auch 
die 

Hau-

Porträt einer Familie

Fest an den Boden gewachsen 
ist die Bauernfamilie Engel

überall auf der Welt leben die Menschen unterschiedlich und jeder 
hat eigene Vorstellungen von Glück. Einer macht die Doktorarbeit 
und glaubt damit sein Lebensziel zu erreichen. Ein anderer lehrt Kin­
der und will überglücklich sein, wenn die Schüler „Ihren Lehrer" in 
allem nachahmen, ein dritter wiederum verrichtet qewissenhatf seine 
tägliche Arbeit, weil sie ihm zu einem unentbehrlichen Bedürfnis ge­
worden ist und macht sich nicht einmal Gedanken darüber, was Glück 
Ist. Bis er danach gefragt wird.

Maria Engel z. B. versetzte diese Frage In Verlegenheit. Kein 
Wunder! Wer kann schon so auf Anhieb darauf antworten?

Irrtum diesbezüglich ein, aber 
das geschah viel später.

„Jeder muß einem
Kollektiv angehören"

Für Maria, die Mutter, hätte 
wohl schon die Tatsache ge­
reicht, daß sie acht Kinder für 
unsere Gesellschaft erzieht, um 
eine Heldin genannt zu werden. 
Denn wir wissen ja gut, daß die 
kinderreichen Familien immer ra­
rer werden. Auch auf dem Lan­
de.

Doch Maria wollte und konnte 
sich damit nicht begrnügen. Was 
das „Wollen" anbetrifft, so hat 
Maria davon 
Auffassungen:

ganz bestimmte 
„Jeder Mensch 

muß einem Kollektiv angehören, 
er muß Freud und Leid mit Kol­
legen teilen, muß für eine ganz 
konkrete Arbeit Verantwortung 
tragen. Wer zu Hause sitzt, der 
muß sich ziemlich benachteiligt 
fühlen."

Betreffs des „Könnens" sagte 
sie: Konnte ich unbeteiligt zu 
Hause bleiben, wo wir doch so 
viel über die Erfüllung des Le­
bensmittelprogramms sprechen? 
Dann dachte ich, die Mädels 
brauchen auch ein Beispiel. Va­
ter ist tagsüber auf dem Feld. 
Als Mutter und Frau stand ich ih­
nen näher, den Mädchen meine 
ich."

Ihre Ansichten fanden nach ei­
nigen Jahren Ihre Bestätigung.

Dieses ..sonst" blieb aber aus. 
In der Familie Engel konnten 
sich auch die leisesten Befürch­
tungen nicht bewahrheiten. Denn- 
die Kinder wurden hier in der 
Arbeit und durch die Arbeit er­
zogen. Eigentlich nehmen Maria 
und Friedrich als Eltern nie gro­
ße Worte in den Mund, 
ders was die Erziehung 
langt. Ob es In der Familie eige­
ne oder besondere Erziehungsme­
thoden gibt? Beide überlegen ein 
wenig die Situation und vernei­
nen dann entschieden die Frage.

Ich finde aber doch solche 
Methoden, weiß nur nicht recht, 
wie sie richtig zu bezeichnen wä­
ren. Besser, ich lasse Maria er­
neut zu Wort kommen. Wir spre­
chen über Fragen der Kaderver­
sorgung auf dem Lande: ..Wählt 
ein Jugendlicher einen falschen 
Weg. so schieben wir die Schuld 
leichten Herzens der Schule zu. 
Sie habe es verpaßt, nicht genug 
Aufklärungs- und Erziehungsar­
beit geleistet usw. Das vielleicht 
schon. Wir lassen da aber ein 
wichtiges Kettenglied außer 
Acht, und zwar die Familie, die 
Eltern. Niemand anders als die 
Fitem, die älteren Geschwister, 
die um Jedes Kilo Korn. Fleisch 
oder Milch kämpfen müssen, kön­
nen den Kindern heiße I lebe zum 
Roden, zu ihrem Dorf anerzie­
hen."

Sind das nicht Ansichten ei­
nes reifen, erfahrenen Menschen?

beson- 
anbe-

örtlichen Schule gleich 
Mutter . auf die Farm 
gen. Sascha, der einzige 
In der Familie, hat eine 
schule bezogen und wird 
zur Freude des Vaters den Mc- 
chanlsatorcnbcruf erlernen.

Das Gesetz des Lebens
Es geschieht scheinbar nichts 

Besonderes: Die Kinder ersetzen 
die Eltern. Es ist das Gesetz des 
Lebens, und niemand kann die­
sen Prozeß verhindern. Verhin­
dern? Das wohl wirklich nicht, 
aber ihn beeinflussen...

Nicht von ungefähr komme ich 
auf dieses Thema zu sprechen. 
Die Frage der sicheren Kader­
versorgung bleibt auf dem Lande 
nach wie vor aktuell. Die Frage 
steht heute so: Das Dorf braucht 
hochqualifizierte, tüchtige Ar­
beitskräfte-, die die Bache der El­
tern nicht nur fortsetzen, sondern 
auch besser weiterführen würden.

Die Familie Engel ist dafür 
ein gutes Beispiel. Ich wollte die 
Antwort nur auf die eine Frage 
bekommen, und zwar: Warum sie, 
d. h. die drei älteren Töchter, 
sich entschlossen haben, Im Hei­
matdorf zu bleiben? Die Antwor 
ten waren unterschiedlich.

Emma: „Mein Entschluß kam 
von selbst. Ich war Ja fast jeden 
Tag mit__CT Mutter auf der
Farm, half Ihr zuweilen, so daß 
ich aus der Schule gleich auf die 
Farm ging."

Maria: „Viele meiner Freun­
dinnen sind nach der Schule so­
fort in die Stadt gefahren und 
haben sich dort Arbeit und Plät­
ze in Internaten verschafft. Vie­
le sind aber wieder zurückge­
kehrt. weil sie an das städtische 
Leben halt nicht gewohnt waren. 
Auch ich bä»*'' rni'-h in der Stadt

eingewöhnt."
Olja: „Als meine beiden 

Schwestern Melkerinnen wurden, 
hatten sie den heißen Wunsch, 
unsere Mutter hinter sich zu las­
sen, brachten es aber nicht fer­
tig. Dann sagte ich mir: Du mußt 
es eben auch mal versuchen. 
Bis Jetzt aber habe ich es noch 
nicht geschafft."

Man sagt, gesellschaftliche 
Aktivität sei dem Menschen zu­
tiefst eigen: potentielle Fähigkei­
ten des Menschen müsse man 
wecken und geschickt in die 
richtige Bahn lenken, dabei je 
früher, desto besser.

In der Familie Engel versteht 
man das In-die-Bahn-lonken. Man 
tut das geschickt, ohne Druck, 
so daß die Kinder die Wahl wie 
von selbst treffen.

Nun sind Rosa, Tanja, Lena 
und Natascha an der Reihe.

'Jakob GERNER, 
Korrespondent 

der ,,Freundschaft"
Gebiet Kustanai

Für eigenes 
oder für den

Renomee
Kunden?

jeder war in sei-Wohl ein .
nem Leben in ähnlicher ‘Situati­
on: Man sieht im Schaufenster 
eines Wahrenhauses eine populä­
re Schallplatte, ein wunderschö­
nes modernes Kleid oder ein Paar 
Sportschuhe, die man schon lan­
ge haben wollte. Man eilt Ins 
Geschäft, wundert sich, daß es 
da keine Schlange gibt (,,Viel­
leicht habe Ich Schwein und bin 
als erster da!") und erfährt ver­
wundert. daß es nur ausgestellte 
Muster sind. Sozusagen, ein Be­
weis dafür, was der entsprechen­
de Produktionszweig alles kann. 
Und besuchen Sie mal Ihren Mö­
belsalon: Gibt es da Immer das 
gewünschte Möbelstück? Leider 
gibt es noch Möbelgeschäfte, die 
sich mehr um ihre Innengestal­
tung als um die Kunden, küm­
mern. Die meisten wunderschö­
nen Möbelgarnituren sind auch 
nur ausgestellte Muster. ..Wer 
braucht das?" taucht unwillkür­
lich die Frage auf. ..Wenn wir 
alles bis aufs letzte verkaufen, 
bleiben unsere Schaufenster 
leer", erklärten die Handelsmit­
arbeiter die Lage. Vielleicht ha­
ben sie auch recht. Sie sind letz­
ten Endes nicht schuld daran, daß 
manche gefragten Waren nicht In 
genügendem Maße erzeugt wer­
den. Oder doch?

Es gibt eine Meinung, daß ge­
rade die Handelsmitarbeiter \n 
größten Anteil an der Lösung 
dieses Problems zu leisten beru­
fen sind. Wer, wenn nicht gera­
de sie. könnten die wirkliche 
Nachfrage nach manchen Massen­
bedarfsartikeln erforschen und 
an die Planungsorgane wclterge- 
ben. Das Leben zeigt: Dort, wo 
diese Arbeit gut organisiert Ist. 
gibt es auch weniger Probleme 
mit den Mangelwaren.

„Sie haben recht", meint Ga­
lina Andrejewa. Warenkundlerln 
im Zentralwarenhaus von Kok­
tschetaw. ..Von uns hängt vie­
les bet der Lösung des Problems 
der Mangelwaren ab. Aber nicht 
nur von uns allein."

Wir stehen vor der meister­
haft dekorierten Ausstellung der 
Massenbedarfsartikel, die in den 
örtlichen Betrieben neben Ihrer 
Hauptproduktion hergestellt wer­
den. Was es da nicht alles gibt! 
Haushaltsgeräte, Türschlös s e r, 
Souvenirs. Bettwäsche, Spiel­
sachen u a.m. Aber was lese Ich 
im Gästebuch: ..Die Ausstellung

hat uns außerordentlich gefallen. 
Es wäre aber gut. wenn diese 
nötigen Waren auch noch zu kau­
fen wären. Eine Gruppe von 
Studenten»" Und weiter: „Wir 
brauchen eine einfache Schere. 
Eine Rentnerin"...

„Was unternehmen Sie. um 
diesen Wünschen nachzukom­
men?" frage ich Galina.

„Das, was hier geschrieben 
steht", erklärt die Warenkund- 
lerin. „betrifft nicht alle hier 
ausgestellten Artikel, 
werden Im Gegenteil 
maß hergestellt. Zum 
die primitiven Wandbilder 
Holz. ei. -..... ..
massenweise aus Abfällen anfer­
tigt. Niemand kauft sie. Aus 
demselben Stoff könnte man bei­
spielsweise solche Brotkörbe, 
wie dieser da, machen, die sehr 
gefragt sind und nur wenig her- 
gestellt werden. Das betrifft auch 
manche anderen ausgestellten 
Exponate. Wer braucht, sagen 
wir, diese kitschigen. spröden 
Mäuschen, Schwäne. Hirsche und 
andere Tiere aus Glas, die nur 
wenig ihren Originalen ähneln? 
Wir haben Tausonde davon auf 
Lager. Unsere Vorschläge haben 
wir schon oftmals den Waren­
produzenten mltgetel'.t, leider 
ohne sichtbaren Erfolg. Sie ha­
ben eigene Probleme." Was für 
Probleme? Das wollte ich wissen, 
als ich das Werk für SauerstofT- 
Atemapparate besuchte.

,,O. eine ganze Mänge", ent­
gegnete Pjotr Kim. Cheftcchno- 
loge des Werks. „Wollen wir 
mal sehen, was für eine Mühe 
uns diese Artikel, die wir ne­
ben unseren Haupterzeugnissen 
hercfellen, kosten."

Wir beginnen unseren Rund­
gang Im Erdgeschoß des mehr­
stöckigen Produktionsgebäudes.

..Hier machen wir aus Metall­
abfällen Räder für den belieb­
ten Pupnenkinderwagen." Kim 
zeigt auf eine Presse in der Ek- 
ke. Ringsum liegen kleine Räder 
— Hunderte, Ja Tausende.

Wir gehen in das andere Ende 
des Gebäudes. In schmalen Gän­
gen liegen der Wand entlang 
Hunderte kurze Rohrstummel. 
. Das sind nur Halbzeuge. Diese 
Maschine schneidet die langen 
Rohre In Stücke. Daraus machen 
wir dann Siphons, die aucli gu 
ten Absatz finden." *

Schon im nächsten Stock an-

. Manche 
im Über- 

Beispiel 
’ • aus 

die unsere Möbelfabrik

gelangt, erklärt er. „Und hier 
werden die Siphons gefärbt. 
Schauen Sie. wie wenig Raum da­
für da ist. Verletzung jeglicher 
Technologie und Sicherheitstech­
nik."

Noch lange verfolgten wir die 
technologische Kette der Herstel­
lung von Massenbedarfsartikeln, 
die nicht nur dem Cheftechnolo­
gen. sondern auch mir unlogisch 
vorkam. Montiert und verpakt 
werden die Puppenkinderwagen, 
zum Beispiel, in einem kalten 
Lagergebäude. Der Raummangel 
veranlaßt die Leitung des Be­
triebs, sich nur mit Mühe aus 
dieser schwierigen Lage heraus­
zubeißen.

„Moskau. An den Leiter der 
Zentralverwaltung für Produkti­
on und Absatz der Güter zivilen 
Bedarfs Genossen A. A. RJumln.

•Wir setzen Sie in Kenntnis 
davon, daß die Produktion von 
Massenbedarfsartikeln in unse­
rem Betrieb wegen des Raum­
mangels mit großen Schwierig­
keiten verknüpft ist. Für die Ver­
besserung der Lage wäre der 
Rau eines Spezialgebäudes für 
die Produktion der Massenbe­
darfsartikel dringend nötig. Be­
triebsleitung."

Solche Briefe sind s*chon mehr­
mals nach Moskau gesandt wor­
den, doch stets mit ablehnender 
Antwort. Viele Betriebe möch­
ten zentralisiert beliefert werden. 
Die Dinge liegen aber so, daß je­
der Betrieb in diesen Fragen aus 
eigenen Ressourcen ausgehen 
muß. Das Werk von Koktschetaw 
hat bereits das 
chcn Gebäüdes 
tlonsfläche von 
fern erarbeitet 
Bau für 1986.

„Nicht nur 
behindert uns bei der erfolgrei­
chen und Qualitätsvollen Herstel­
lung von Massenbedarfsartikeln. 
Bald haben wir keine Farbe, 
bald kein Kunstleder. Dann lie­
gen die Räder und die Rohrstum­
mel in Haufen da und vermehren 
sich nur", resümiert Pjotr Kim 
am Schluß des für ihn sichtlich 
peinlichen Rundgangs.

Die Leitung des Werks muß 
man Jedoch nach Gebür würdi­
gen. Sie macht ihr Bestes, um 
die Planaufgaben im Ausstoß von 
Massenbedarfsartikeln zu erfül­
len. Ende des vorigen Jahres 
wurde das Kollektiv des Betriebs 
für die Erfolge bei der Herstel­
lung der Waren für das Volk mit 
der Roten Wanderfahne des Mi­
nisterrates der Kasachischen 
SSR ausgezeichnet Im Betrieb 

hofft man Jedoch, daß ihre Proble­
me einmal ihre Lösung finden 
werden.

Alexander DIETE.
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Koktschetaw

Projckt eines sol- 
mlt einer Produk- 
1 800 Quadratme- 
und plant dessen
der Raummangel

Unsere Anschrift' 
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gepackte Frühbeet 
zeitig mit vorkultl-

einer 
eines Reihenziehers

3 Der beste 
Kälteschutz
für Frühbeete sind Rahmendek- 
ken, die man sich mit einfachen 
Mitteln im Winter selbst basteln 
kann. Damit die Rahmen nlchV 
wacklig werden. ’sind die Ecken 
mit einer Überblattung oder ei­
nem einfachen Schlitzzapfen sta­
bil zu machen.

Das Frühbeet ist zum Bepflan­
zen fertig, sobald sich die aufge­
brachte Erdschicht erwärmt hat. 
Die Erdoberfläche ist mit einer 
Holzharke sauber zu ebnen. Dann 
markiert man mit Hilfe 
Schnur oder 
die Reihen.

Däs warm 
besetzt man 
vierten Salatpflanzen und sät Ra­
dieschen als Zwischenkultur. Der 
Salat darf nach dem Pflanzen 
auf keinen Fall tiefer stehen, als 
er im Topf gestanden hat. Meist 
haben die Pflanzen noch ihre 
Keimblätter. Wenn sie nach dem 
Pflanzen dicht über der Erde 
stehen, dann hat man richtig, 
gepflanzt.

Die Komsomolzin Elisabeth Mackerf ist eine führende Elektromonteurin 
im Zelinograder Telegrafen- und Fernsprechamt. Rund sieben Jahre ist sie 
in der Linien-Apparateabteilung tätig. Hier bedient sie Apparatur zur Mehr­
fachausnutzung der Femsprechkanäle. Während der jüngsten Wahlen wur­
de Elisabeth Mackert zur Deputierten des Zelinograder Stadtsowjets der 
Volksdeputierten gewählt.

Unser Bild: Die Elekfromonteure Sergej Burakow und Elisabeth Mackert 
aus dem Telegrafen- und Fernsprechamt prüfen die Gruppenträgerfrequen­
zen.

Entfernung 
von Fettflecken

Foto: Vilclor Krieger

Vor internationaler 
Buchmesse in Moskau

Das traditionelle Interesse in 
der Welt für die Moskauer inter­
nationale Buchmesse, die in sechs 
Monaten ihre Pforten öffnet, 
macht sich schon heute bemerk­
bar. Bereits mehr als 2 000 Fir­
men und Organisationen aus 40 
Ländern haben ihr Kommen zu­
gesagt.

Die sozialistischen Länder wer­
den wie immer umfassend vertre­
ten sein. Die Zahl der Teilneh­
mer aus den Entwicklungsländern 
Afrikas, Asiens und Lateinameri­
kas nimmt zu. Bekannte Firmen 
Spaniens, Finnlands, Frankreichs, 
Japans, der Bundesrepublik

Deutschland, Österreichs und der 
USA werden Ihre Erzeugnisse 
zeigen.

Die fünfte Buchmesse wird 
vom 10. bis 16. September unter 
dem Motto ..Das Buch im Dienste 
des Friedens und Fortschritts" 
stattfinden.

Ziel der Moskauer Messe ist 
cs, die Entwicklung der kulturel­
len Zusammenarbeit zwischen den 
Völkern und die Popularisierung 
bester Publikationen In jeder 
Weise zu fördern, die zur Festi­
gung des Friedens und zur Minde­
rung der internationalen Span­
nungen beitragen. (TASS)

auf Handtaschen, Handschuhen, 
Schuhen, Aktentaschen usw.

Der Fleck wird mit einer Pa­
ste aus Magnesia und Benzin 
oder Tetrachlorkohlenstoff be­
deckt. Man stelle diese Paste 
nicht zu feucht her, je trockener, 
um so besser. Diese läßt man so 
lange einwirken, bis alles 
sungsmlttel verdunstet 
dann wird das Pulver 
stet. An Stelle von 
kann man auch einen 
bausch, der mit einem 
nanten Lösungsmittel 
ist, fest aufdrücken, 
genannte Methode 
aber mehr Erfolg.

Gewöhnliche Behandlung durch 
Reiben mit einem lösungsmittel­
getränktem Tuch ist. zwecklos, 
weil das Fett gelöst wird und den 
Fleck noch vergrößert.

Lö- 
Ist. Erst 
abgebür- 

Magnesia 
i Watte- 

der ge- 
getränkt 

Die erst- 
verspricht

Allerlei
Glasarbeiten

Körperkultur —ohne Ferien

Dozenten am Start
Die Pawlodarer Pädagogische 

Hochschule Ist durch ihre lang­
jährigen Sporttraditionen be­
kannt. Erfolgreich beteiligen sich 
die Studenten an verschiedenen 
Gebiets- und Republikwettkämp­
fen. Im Sportklub trainieren 12 
Meister und 177 Meisterkandida­
ten des Sports. Sportler höchster 
Klassen. Der Klub hat inzwi­
schen zwei Meister des Sports in­
ternationaler Klasse und 50 Mei­
ster der UdSSR und zahlreiche 
Meisterkandidaten des Sports er­
zogen.

Der Sportklub der Hochschule 
verfügt über 
te materielle

clne ausgCzelchne- 
Basls, die den mo-

Anforderungen ent- 
?r Komplex oesteht aus

dernen j 
spricht. Der Komplex 
fünf Turnhallen für Sportspiele, 
Gymnastik, Ringen, Boxen 
Schwerathletik 
Schwimmhalle mit 
Außerhalb der Stadt 
Hochschule ein Sommersportheim 
und das Gesundungslager mit ei­
nem Freibad.

Etwa 1 000 Studenten und 
Lehrer besuchen das Jahr hin­
durch die Sektionen für Basket- 
und Volleyball, für Boxen, Rin­
gen, Gymnastik, Leichtathletik, 
Ski- und Schli ttschuhlauf. 
Schwimmen, Handball, Tischten­
nis u. a.

und
und 

einer 
Turnraum, 

hat die

Das Training wird von erfah­
renen Lehrern — dem Verdien­
ten Trainer der Kasachischen 
SSR Viktor Kolejew, der Repu­
blik-Schiedsrichterin Irene Jo­
chim, Rawil Mamejew, Wladi­
mir Mastertschuk, Alexej Ter- 
tytschny, von den Meistern 
Sports Klara Iwanowa, 
Karpetz, Galina Lusanowa 
angeleitet.

Die Wettbewerbe unter 
Professoren und Lehrern 
auch schon Tradition geworden. 
Bei der Jüngsten Wintersparta­
kiade rangen fleißig 120 Kandi­
daten der Wissenschaften, Do­
zenten, Lehrer und Laboranten 
um den ersten Preis in Schilauf, 
Basket- und Volleyball, in 
Tischtennis. Winterangcln. Tou­
rismus. GTO-Mehrkampf, Schach 
und Schießen.

des 
Willi 
u. a.

den 
sind

Woldcmar WALDE
Pawlodar

Das Sportleben einer Fabrik
die Fahne der Be-Die Ehre, 

trlebsspartaklade zu hissen, wur­
de Veteranen der Semipalatinsker 
Fabrik für Erstverarbeitung der 
Wolle — der Schöpfung der er­
sten Planjahrfünfte — zuteil, die 
vor 50 Jahren mitunter die er­
sten Sportler des Betriebs gewe­
sen waren. An der Spartakiade 
nahmen mehr als 100 Werktäti­
ge In 12 Sportarten teil.

Die Körperkultur und der 
Sport sind zu einem Bestandteil 
des Lebens des Kollektivs ge­
worden. Die meisten Arbeiter der 
Fabrik sind Träger des GTO-Ab- 
zeichens. Es gibt hier auch Mei­
ster des Sports 'der UdSSR und 
Sportler verschiedener Leistungs­
klassen. Die Sportler des Betriebs 
sind stets unter den Siegern ver­
schiedener Stadt-, Gebiets- und

Republikwettkämpfe.
..Der Sport ist bei uns sehr be­

liebt". erzählt der Sportinstruk­
teur der Fabrik S. Asbergenow. 
..Populär sind bei uns auch die 
Betriebsspartakiaden der Gesund­
heit. Auf ihrem Programm stehen 
Wettkämpfe in Vollexball, Tisch­
tennis. Judo, Leichtathletik und 
im Winter — in Skilanglauf, In 
Schlittschuhlauf, in Hockey usw."

Große Arbeit leisten die ehren­
amtlichen Trainer, Aktivisten der 
Körperkultur und der Produkti­
on K. Shunussow, A. Utegenow, 
T. Kainarow und andere.

Die jüngste Spartakiade brach­
te neue Träger des GTO-Abzel- 
chens hervor. Viele davon sind 
ständige Mitglieder der Sportzir­
kel der Fabrik. Ihnen stehen ein 
moderner Sportkomplex, ein Sta-

dion, mehrere Sportplätze sowie 
eine Gesundungs- und Erholungs- 
clnrichtung in der malerischen 
Gegend des Vororts zur Verfü­
gung.

Obligatorisch sind im Betrieb 
die 5-Minuten-Gymnastlkpausen 
während der Arbeit geworden, 
die eine gute Stimmung in den 
Arbeitsprozeß hlnelnbrlngen und 
die Müdigkeit herabgetzen.

Nach Feierabend eilen viele 
Arbeiter in ihre Llebllngssport- 
zlrkel. Auch die Vertreter der 
älteren Generation haben ihre 
Gesundungsgruppen, wo sie mit 
Vergnügen ihre Freizeit verbrin­
gen und sich körperlich ertüchti­
gen. Oft werden hier auch Touri­
stenausflüge unternommen.

(KasTAG)

Turniere zum
Die Stadt- und Rayonkomitees 

für Körperkultur und Sport, so­
wie die freiwilligen Sportgemein­
schaften begehen den 40. Jahres­
tag des Sieges Im Großen Vater­
ländischen Krieg mit massen­
haften Wettkämpfen in Qucr- 
feldelnlauf. Staffellauf und Welt­
lauf. Besonders beliebt sind bei 
den Sportlern die Turniere zum 
Andenken an die Helden 
wjetunlon.

Das Stadtkomitee für 
kultur und Sport führte
men mit dem Stadtkomsomolko­
mitee und dem Stadtkomitee der 
DOSAAF einen Monat der wehr­
sportlichen Arbeit durch. In der 
Gcblctsstadt trafen sich 5 000 
Schwimmer, Schießer, Querfeld-

der So-

Körpcr- 
zusam-

Andenken an die Helden
einläufer, Segelflugsportler, Staf­
felläufer und GTO-Mehrkämpfer 
zu einem Jugendturnier. Allein 
am Schwimmerwettkampf betei­
ligten sich 31 Sportkollektlve — 
Oberschüler, Studenten und Be­
rufsschüler. die gute Sportfcrtlg- 
kclten zeigten. Ain Querfcldeln- 
lauf nahmen 4 000 Jugendliche 
teil, was für die Veranstalter ei­
ne Riesenfreude war.

Zu Ehren des nahenden Sie­
gestages fanden in Dshambul 
die Unlonswettkämpfc statt zum 
Andenken an den Helden der So­
wjetunion A. Petrow in Bogen­
schießen; um den Preis des Hel­
den der Sowjetunion A. Suchom- 
bajew — Im Boxen: das Interna­
tionale Turnier der Jugendli­
chen — um den Preis des patrlo-

TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-09; stellvertretende Chefredakteure — 2-17-07, 2-06-49, Redaktionssekretär — 2-16-51, 
Sekretariat — 2-78-50 Abteilungen: Propaganda, Sozialistischer Wettbewerb — 2-76-56, Parteipolitische Massenarbeit—2-18-23; 
Wirtschaftsinformation — 2-17-55, Kultur — 2-79-15, Kommunistische Erziehung — 2-56-45, Leserbriefe — 2-77-11, Literatur — 2-18-> . 
Bildreporter — 2-17-26, Korrektur — 2-37-02, Buchhaltung 2-79-84.

Schneiden runder Scheiben
Um eine runde Scheibe zu schnei­
den, wird am Mittelstück ein 
Gummisauger aufgelegt, damit 
die mit einem Nagel versehene 
Leiste nicht verrutscht. Die Lei­
ste gibt dem Glasschneider beim 
Schlagen des Kreisbogens Halt. 
Der Schnitt erfolgt wie sonst. 
Danach rundum Schnitte anbrin­
gen, die vom Kreis ausgehen. 
Von unten anklopfen und Stück 
für Stück abbrechen.

Glasbohrcn
Der Glaser bohrt Löcher mit 
Drelkant-Glasbohrern verschiede­
ner Durchmesser. Ersatzweise 
kann man eine ausgediente Drei­
kantfeile so zuschlelfen, daß ei­
ne scharfe Spitze und an einer 
Kante eine scharfe Schneide ent­
steht. Feile In die Bohrwinde 
einspannen und mit mäßigem 
Druck anfangs langsam, dann 
schneller kreisen lassen. Auf die 
Bohrstelle mit Petroleum ver­

tischen Klubs ..Heldentat" — Im 
Korbball.

In der Aula des Dshambuler 
Technologischen Instituts starte­
te die 34. Meisterschaft Kasach­
stans in Schach unter den Frau­
en, an der 14 Schachspielerinnen 
aus Alma-Ata, Ksyl-Orda, Arka- 
lyk und Dshambul das Duell auf- 
nahmert.

Die drei ersten Preise gingen 
nach Alma-Ata. Sieger wurden 
I Bulanowa (Gold). P. Abdikas- 
sowa (Silber), und A. Kaldybaje- 
wa (Bronze) Die Gold- und 
Bronzepreisträgerinnen vertreten 
den Sportklub ..Spartak" und 
P. Abdikassowa trainiert Im Klub 
„Burewestnlk".

Konstantin KUNZ
Dshambul

i HHIIEKC 65414
> -0POW HUULl A<t>T>
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1 BOCKpeceHbN M noHeflenbHMHS

mischtes Terpentinöl geben. Beim 
Bohren entsteht ein leicht knir­
schendes Geräusch, hört es auf. 
ist der Bohrer nachzuschleifen. 
Der Bohrer muß stets locker lau­
fen, d. h. das Loch sollte nicht 
genau zylindrisch, sondern oben 
etwas weiter als unten sein, da­
mit keine Spannungen auftreten. 
Wenn die Spitze des Bohrers 
die Unterseite erreicht, 
wenden und von dieser 
Ende bohren.

Scheibe 
Seite zu

KreisesAusschneiden eines
Um einen Kreis aus einer Schei­
be hcrauszuschnelden, bohrt man

in der Mitte ein Loch und führt 
die ,1m Bild gezeigten Schnitte 
aus. Sodann alle Teile stückweise 
herausdrücken.
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